
 

Fünftes Sauptitüc.

Bom Berechnen der aufgenommenen Flächen und
einzelnen Grundftüce und der Parzellen, fo wie von

der Theilung der Flächen unter verfchiedenen
Bedingungen.

Eriter Wbfehnitt.

Berechnung der vermefienen Flächen.

A. Eintheilung oder Vorbereitung zum Berechnen.

$. 269.

Mac beendigter Aufnahme einer Fläche (oder Gemeinde) muß der

 Snhalt eines jeden einzelnen Grundftüces nad dem Tandesüblichen
Normalflachenmaße berechnet und erfichtlich gemacht werden, wozu

aud) diejenigen Tage in den Sommermonaten, an welchen auf dem
Selde nicht gearbeitet werden Fann, vorzüglich aber die Wintermonate
beftimmi find. Diefe Berechnung wird auf den Original: Aufnahme:

blättern felbft, nachdem bloß die Grenzen der Parzellen mit fehwarzer
Zufche rein ausgezogen find, aber nod Feine Farbenanlage und weis

tere Auszeichnung erhalten haben, vorgenommen. Da das richtige
Slähenmaß die Grundlage einer jeden Wermeflung zu dEonomifchen

Zwecken oder des Katafters ift, fo würde es viel zu unficher feyn,

wenn man nur jede einzelne Parzelle für fich berechnen, und ihre

Summe für den wahren Slächeninhalt einer Section oder einer Ge-

meinde annehmen wollte; es wird daher eine doppelte und zwar cons
trollivende Nepnung derfelben zur unerläßlihen Bedingung. Obgleich
diefer Zweck nach verfciedenen Methoden erreicht werden Eünnte, fo

verdient doc) diejenige gewählt zu werden, wodurd) man in der mög-

lift Eürgeften Zeit den Flächeninhalt auf eine überzeugende Art rich-
tig erhalt. Sm Allgemeinen ift die Eintheilung der zu berechnenden

Fig.



434 Berehnung der

Fig. Figuren in Trapeze und Dreyecke die siweckmäßigfte. Bey Erunmlinig

begrenzten Figuren muß jede Krümmung in foldhe Theile zerlegt wer:

den, daß man jeden derfelben als gerade anfehen, d. h. daß der

Unterfchied eines foldhen Vogens'von feiner Sehne nad) dem gewähl:
ten Aufnahmsmaßflabe mit dem Zirkel nicht mehr gefaßt und ausge:

drückt werden kann. Trifft man ferner die Eintheilung einer Parthie

oder Ried dergeftalt, daß man gewiffe Anhaltspuncte habe, wodurd)

fih Serungen im Abgreifen- und Auffchreiben der Maße leicht ent«

decken, und daß ihre Eintheilung audy größten Theils für die Bered)-

nung der einzelnen Varzellen benüßt werden Eann; fo ift dadurd

nicht nur in Hinfiht auf Zeit, fondern aud auf Nichtigkeit vieles
gewonnen.

Diefen Bedingungen entfpriht im Allgemeinen diejenige Ein:

theilung am meiften, bey welder in gleichen Abftänden parallele
DOrdinaten durch die. ganze Figur oder Nied, und zwar in einer fol-
hen Richtung hindurch geführt werden, daß, wo nicht alle Parzel-

lengrenzen, dod) der größte Theil derfelben von jenen parallelen Or:

dinaten ziemlich fenkrecht gefchnitten werden ®). Durd diejenigen

Parzellen, welde zu fehief oder gar nicht gefehnitten werden, zieht

man fodann derley Ordinaten in der gehörigen Nidytung. Fig. 148.

zeigt vorläufig diefe Eintheilung. :

$. 270.

Sndem wir ung auf die $. 51. gegebene Befchreibung und Ein:

theilung des hierzu beftimmten Berehnungsapparates beziehen, wollen

wir bier deffen Gebraud nd Anwendung in Kürze zeigen.
1) Um alfo mit diefem Apparate in gleichen und beftimme

ten Abftanden parallele Linien zu führen, welde auf eine andere
Gerade zugleich fenkredt ftehen, legt man das größere Dreyecf mit

der Eleinern Kathete an den Mafftab C des Lineals, und führt den

" Snder von Theilftrih zu Theilftricy; fo werden die längs der andern
Kathete gezogenen Linien mit einander parallel feyn, und von 8

145. zu 8 oder von 20 zu 20 Klaftern von einander abftehen (Fig. 145.).

Wird aber die Hypotbenufe an das Lineal angelegt, fo werden die

an der größern Kathete gezogenen Harallelen nur die Hälfte, d. i.

 

 

*) Große Hutweiden, Wiefen: oder Waldparzelen theilt man öfters

vortheilhaft in einige große Dreyede, jedoch von gemeinfhaftlichen

Grundlinien (Gmer, 139.). }
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4 oder 10 Klaftern von einander abftehen, je nachdem der Inder auf’

die Eintheilung von 8 zu 8°, oder auf jene von 20 zu 20° geftellt

worden ift (Fig. 146.). Wird die Hppotbhenufe des Heinern Dreyeckes
angelegt, und der Inder von 20 zu 20 gefehoben, und an ber größern

Kathete Linien gezogen, fo beträgt der Abftand diefer Parallelen 5°,

Deun im leßtern Fale ft su=rt=%W, und gg=evi, und
in den ähnlichen Dreyeden p gs und pgu verhält fih
: Ds pur Pa

Dder ps :pu=pg:py

ddr Pu—p):ps= (Py—pg):pgq
Dder su:ps=ggy:pq

Der rt:vi—=ps:pq

und ps:pq —=4:1 vermög.$. 51. A)

 

daher rt:vii—=4:l
vder 20: Are

wid if. wi 20—=5",
4

Auf ähnlihe Weife enellet der richtige Gebrauch der übrigen Ein-

theilungen Diefes Apparvates,

Da die Theilftrihe des Mafftabes B nad) dem Kataftralmaf 1
Klafter von einander abftehen, fo kann man durch Unlegung.der Elei-

nern Kathete an die Theilftriche diefes Mafiftabes, mit einiger Auf

merffamkeit, Parallele unter zu wählenden Abftänden von 1, 2, 3,

4... und mehrern Klaftern ziehen. %

2) Zur Berechnung des Slächeninhaltes Fan man fich eines’ der
beyden Maßftäbe, und des einen Dreyeckes bedienen. Weil die Hy:

pothenufe fih zur Heinen Kathete verhält, wie 4:1, fo wird der

Weg, den die größere Kathete in einer parallelen Richtung mit
fih felbft befchreibt, nur z von jenem betragen, welchen der Inder

’ o

1 ‚ . N ‚ N e x 0 8
langs der Eintheilung zurücegt; folglich rückt die Kathete um nz

= 0°,2 vor, wenn ber Inder der Kppotbenufe um eine halbe Ab-

theilung am Maßftabe A fortgefehoben ift. Übrigens dienet bey diefem
Apparate ald Negel:. daß bey dem großen und Eleinen Dreyede, es
mag beym erften die Eleinere Kathete oder die Kypothenufe am Rineale
anliegen, jedes Mahl an der größern KRathete die Ri-
nien gezogen werden.

3) Weil jedes Dreyelk a y x (Fig. 147) in einyes

(Rechte) y A von gleihem Inhalte verwandelt wird, wenn man
eine Seite in zwey gleiche Theile theilt, dur die
fen Theilungspunct zw einer der gegenüber liegen:

Practifche Mepkunft, 29

Fig.

146.

146.
u,

147.
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den Seite eine Parallele, und aus einem Enbpuncte

diefer Seite aud eine Parallele zur gegenüber fe

hbenden Seite führt (wegen ber Sfeichheit des abgefpnittenen |

und hinzugemeffenen Dreyedfed Gmer. 59.) ; und weil ferner auch) jez

des. Tray; yewz in ein glei großes Parallelogramm (Redhted)

& h verwandelt wird, wenn man eine der zwey fhiefen

Seiten des Trapez in zwepygleidhe Theile tbeilt, und

durd den Theilungspunct eine Parallele zur gegen

über liegenden Seite führt, bis die zwey paralle

len Seiten oder ihre Verlängerungen. gefhnitten

werden (Ömtr. 137): fo ift es nun leicht, mittelft diefes Apparates

den Flädeninhalt EFrummliniger (aud geradliniger) Figuren zu be

flimmen, ohne denfelben durd das fehr zeitraubende Abftehen und

Meffen der fo vielen dabey vorfommenden Linien und der daraus ent

ftehenden befehwerlichen Multiplicationen fügen zu müffen.

4) Man ziehe nämlich zuerft eine Abfeiffenlinie a s in einer fol:

hen Ridptung, daß die Erumme Linie durd) die fenkrechten Ordinafen

nicht fehr fehief gefepnitten wird, und frage von einem Ende a der

Abfeiffenlinie einwärts, 4° = am. An biefe Linie lege man das Li-

neal, und an dasfelbe das große Dreyeck mit der Fleinern Kathete

an den bemerkten Punct m, drüce das Dreyed feft nieder, fehiebe

das Findhl mit einem Theilftri) der Ser Theilung genau an den Inder

des. Dreyeckes, und bemerfe oben an der rummen Linie dur) einen

feinen Strich den Punct db. In diefer Lage balte man das Lineal un:

verrückt feft, fehiebe nun das Dreyeck lüngs bes Cineald von 8 zu 8

weiter, und bemerfe oben an der Krümmung die Puncte e, d, er...

Zulegt trägt man von einem Theilftrih g gegen das andere Ende

wieder 4° = gr, und zieht eine Ordinate rg ald die Örenze, inner

balb welher der Apparat gebraudt werden Eann. Der

übrige Eleine Theil, er mag ein Dreyedk oder ein Riereck feyn, wird

nachher befonders wie gewöhnlich berechnet.

5) Dadurch, daß man an beyden Enden, als an den Grenzen,

innerhalb welden der Apparat zu gebrauden ift, 4°, bie übrigen Abs

ftände aber von 8 zu 8° aufträgt, wird fchon die gehörige Linie eines

jeden-Trapez und Dreyeckes in zwen gleiche Theile getheilt. Ift ferner

der Inder des Drepeckes um eine halbe Abtheilung (nad) der Schaßung

und Bezifferung aber um Eine Abtheilung) vorgerückt , wahrend

die größere Rathete den Weg von m bis d durchlaufen hat; fo betragt

147. die Höhe m 5 — 0°,2 (vermdg D; «8 ift daher der Slädeninhalt
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16 _ 1600 Fig.

10° 1000 146.

Duadratlaftern; und ift alfo bey dem Gebrauche des Mafftabes Adem U
taufendften Theil eines Soches gleich. e

ded Redbtedsyk=ya.mb—=8°.0°,2=16=

In der Borausfeßung, daf jede zu berechnende Figur durch die
Ser Theilung des Mafftabes C in Trapeze (oder gleiche Rechtede ver-

mög 3), die alle eine Grundlinie von 8° Länge haben, zerlegt werden
können, ift die Einkheilung des Mafftabes A fo beziffert worden, daf
die Durch den Znder angegebene Zahl immer anzeigt, wie viel taus

fendfte Theile eines Joches jedes Parallelogramm enthält,

6) Nun lege man dag Heinere Dreyeck mit der größern Kathete
an die Abfeiffenlinie @s, fielle den Nullpunct des Lineals genau mit

dem Inder der Kpypothenufe überein, halte in diefer Rage das Lineal
feft, und fehiebe längs desfelben das Dreyedf fo weit hinauf, bis die

größere Kathete an der Krümmung den erften Yunct & berührt, fo

wird der Inder des Dreyeckes am Maßftabe A den Slächeninhalt des
erften Nechteddes y k oder deö gleich großen Dreyedfes a a y, und bey

weiterer Fortrücdung bis an den Punct ec, den Slächeninhalt des nad):
folgenden Nechtedes & A ober des gleichen großen Trap; = yz w

angeben, u. f. w. Diefe Slähen werden aufgefehrieben, und ihre
Summe, da fie in Taufendtheilen des Soches ausgedrückt find (ver:
mög 5), durd 1000 dividirt, oder rechts drey Ziffern abgefchnitten,

wodurd die Fläche einer Figur in Soden und Taufendtheilen desfelben
erhalten wird. Es habe 5. ©. der Inder

bey dem Punct b..... 140
= s z Co... .282

s e © (a 1}

Ne SITE308 gezeigt;
 

fo ift die Summe = 1043 = 1,043 Jod =
1 So und 69 Quadrat-Rlaftern. -

7) Wird bey der Anwendung des Mafftabes B der Inder der
Hypothenufe des Eleinern Dreyeckes gleichfalls um eine halbeAbtheiz

fung fortgefhoben, fo rückt beffen größere Kathete um £ jener halben

0°,5
Pla 0°,125 = mb vor (vermög $. 51. 2 Abtheilung, alfo um

und 4), und es iftder Zlächeninhalt des Rechtedes yk =ya.mb=

8°. 0°,125==1,000= 1 Quadratklafter, oder dem fechzehnhundert-
2er



 
Fig.
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ften Theil eines Joches gleich. Won der Eintheilung des Maßftabes B

Eann alfo der Inhalt eines Parallelogramm unmittelbar in Quadrat:

Elaftern abgelefen werden.

8) Bey einer ftarken Wendung der Erummen Grenze bricht man

die Abfeifenlinie sw, und verfährt mit der Eintheilung und Bered-

. nung wie vorhin. Man trägt nämlicd) von der Grenze kh, innerhalb

146.

welcher der Apparat angewendet werden Eann, wieder 4° Bis, und

macht die fernere Eintheilung von 8 zu 8° Bis zur zweyten Grenze,

wo wieder 4° auswärts getragen, und während deffen aber zugleich

die Puncte v, w, ©. ..an der Krümmung bemerkt werden, bis wohin
das Dreyedk angefhoben wird. Das zwifchenliegende Eleine Stud gr

s kl wird befonders wie gewöhnlich berechnet.

Es bedarf nur eine Eurze Vortbung, vorerft an Eleinen Figuren,

um diefen Apparat, der unter den bisher bekannt gewordenen zu dem:

felben Zwed der einfachfte und fachdienlichfte fi erwiefen hat, mit

vielem Wortheile gebrauchen zu können. +

2) Wird der Berehnungsapparat nur zur Eintheilung und Bor-

bereitung der Figuren zum Berechnen ($. 269), und nur zur Beftimz

mung des Inhaltes Frummlinig begrenzter Flächen gebraucht, ald zu |

welhem Zweite er eigentlich beftimmt ift; fo gewinnt man nit nur

an Zeit beträchtlich, fondern auch an Richtigkeit der Berechnung, weil

man dabey weniger Jrrungen ausgefegt ift, und diefe auch) leichter

entdeckt, als bey der gewöhnlichen Berechnungsmethode. Nur die Bor

fiht muß man gebrauchen, daß während der Operation das Lineal

nicht aus feiner anfänglichen Lage verfhoben werde, Deswegen man

diefe duch Marke bezeichnen muß, wodurd man die richtige Lage

desfelben ftets erkennen Eanır, Auch wenn man vor Beendigung einer

Figur die Operation unterbrechen müßte, muß man denjenigen Punct

an der Frummen Linie bezeichnen , bey welhem man aufgehört hat,

obfhon man denfelben aus der Anzahl der aufgefchriebenen Flächen

auc) wieder finden könnte, h

») Die $. 270 befcheiebenen zwey Mafftäbe A und B des Bere:
nungsapparates dienen auch zur Beftimmung der Länge einer Linie

in Klaftern. Segt man z. B. bey dem Mafjitabe A die größere Kaz
thete des Eleineen Dreyedes über den Punct E und fenkrecht auf eine

zu meffende Gerade E F (Fig. 146), und den Nullpunct des Mas.
ftabes mit Dem Inder des Dreyedes überein; fo wird, nachdem Das

Dreyel am Lineale fortgefhoben und über den andern Endpunct F

geftelt wordenift, Die durch den Inder angegebene Zahl durch 5 divie

dirk, die verlangte Länge der Linie EF nad) Dem verjüngten Kataftrals

mafiftabe in Klaftern ausgedrückt feyn. Denn mährend der Jnder

längs dem Lineale um eine halbe Abtheilung oder vermög $. 5L. 1)
h
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0,8

um 0°,8 fortrückt, rückt die größere Kathete yon E gegen F um vr

== 02,2 Frl, vor, vermög $.5L. 4); und fo in andern Bällen,

Bedient man jich des größern Dreyedes, fo. beträgt die NBewes

gung der Kathete von E gegen F nur die Hälfte einer halben Abtheis

. 0%, 8
Iung desfelben Maßftabes vermög $.51. Lu. 4); alfo nur ER = 0°4

— + KT. Man muf daher die durch den Znder gegebene Zahl mit 4

multipliciren und dur 10 dividiren.

c) Bey dem Mafiftabe B ift dasfelbe Verfahren zu beobachten.

$. 271.

Der Fläheninhalt einer jeden betradtlihen Vermefiung muß,

wegen ber leicht möglichen Nechnungsfehler, doppelt gerechnet, d.h.
e8 muß der Flächeninhalt größerer Parthien, und ber einer jeden ein:

zelnen Parzelle beitimmt, und diefer durch jenen controllirt werden,
Zwar wäre es einerley, ob die Gontrollrehnung vor oder nad, der

Detailrehnung gefchieht; doch pflege man aud) hier, dem$. 13 unter

6) aufgeftellten Grundfaß zu Folge, die Detailrehnung nad der
Controflrehnung folgen zu laffen. Digfe kan auf zweyerley Art ges
fhehen. In Boden von höherer Cultur und Eleinern Parzellen pflegt

man fie in Eleinern Parthien mit Hülfe des Berechnungsapparates
($. 270.);5 Wald:, Hutweiden, u. dgl. weniger getheilte Flächen

hingegen in größern Parthien oder fectionsweife mittelft der Io dj:

quadrate zu bewirken. Jeden Falles aber, müffen, wenn man bey

einer größern MWermeffung, wegen unzureichenden Tifepbretern, die
vollendeten Aufnahmsfectionen vor der Berechnung abjufchneiden ge:

nöthiget ward, vor allem mit dem Stangenzirkel die Gectionslinien
unterfucht werden, ob, und wie viel das Papier fi) eingezogen (oder

bey noch aufgefpannten Blättern etwa ausgezogen) habe. Man nimmt

namlich mit dem Stangenzirkel 25% Normalmaß auf dem Mafiftabe
oder dem Diopterlineal ab ($. 248. 1) und trägt fie voneinem Gec-

tionseef auf der Nord: und Güdfeite auf, fodann aud 20, und
trägt diefe auf der Oft: und Weftfeite des Nechteckes auf; verbindet

man diefe Puncte durch gerade Linien, fo werden fi, bey Werände:
rung des Sectionsblattes, zwey Eleine Nechtedfe ergeben, deren Slä-
henfumme oder Differenz, im Ganzen fowohl, als au der Betrag

Fig.

zur Verbefferung für 1 Jod auf jedem Blatte mit den gehörigen Zeis ©
hen-F und — indeflen vorgemerkt wird,



‚Fig.

126.

148,
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Wäre z.B. jede der längern Seiten pg der Detailfection =
999°,2 und jede kürzere Seite np —=798°,9 gefunden worden, fo

wären die erften um 1000 — 999,2= 0°,8; und jede der leßtern um
800 — 798,9 = 1°,1 kürger geworden, und es würde an der Seite
pg die Fläche des Nechtedies = 999°,2.. 1°,1— 1099, 1”
ander&eitepn„ =.198°,9...0%,8=;.639,,12°

zufammen 1738, 27° betragen,

um welde das eingezogene Rechte nm’ gp vermehrt werden muß,

damit basfelbe die 1000. 800 — 800000— 500 Zoch enthalte
($. 199). Die pofitive Verbefferung auf 1 Soc) wäre demnad) in die: _
fem Zalle = 5°— 3,5°° ; und ahnlich umgekehrt, wenn das Par
pier fich ausgedehnt hatte,

Daß bey gefundenen ungleihen Längen der Kechtedfeiten das
arithmetifche Mittel zu nehmen ift, verfteht fi wohl von felbft,

_B. Eopntroffrechnung mittelft des Apparates.

2) Vorbereitung und Eintheilung der Riede.

$. 272.

Um demnach eine Nied oder Parthie zum Berechnen mittelft
Einteilung durd den Apparat zweckmäßig vorzubereiten, beurtheile
man nad) den Biegungen der Begrenzung, ob die Abftände der paral-

lelen Ordinaten von 4, Soderd, 10 oder 20 Klaftern zu wählen und
zureichend find, diefelbe in foldhe Theile zu zerlegen, daß man biefe

frummen Theile ald praktifch gerade annehmen Eann.
1) Man beurtheile (Fig. 148), in welder Richtung die meiften

Parzellenfcheidungen von den parallelen Ordinaten ziemlich fenkredht

gefnitten werden, und ziehe in diefer Ricytnng an einem Ende der
einzutheilenden Parthie, des Areuzberges, eine Gerade, z 8.
MN. ft nach dem obigen Ermeffen die Ber Theilung zureihend ber
funden worden, fo lege man das größere Dreped mit der längern
Kathete an diefe gezogene Gerade MN, fchiebe das Lineal mit einem

Zheilftrich an den Inder der Eleinern Kathete, fo zwar, daß das Li-
neal wo möglich außerhalb des Imfanges der Parthie zu Liegen Eomme,
und bezeichne die Lage und Richtung des Lineals ($. 270. a). Hier:
auf fhiebeman den Inder des Dreyedies von Zheilftrich zu Theilftric
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der Ser Theilung und ziehe an der größern Kathete feine Vleylinien Fig.

über die ganze Ried, bis diefelbe durchaus mit parallelen Ordinaten 148.

überzogen ift.
2) Muß man hingegen die 4er Theilung anwenden, fo fege man

an die, nad) obigen Gründen, gezogene Gerade MN die größere

Kathete des Dreyedes, fdiebe das Lineal mit dem Rande des Maß:

ftabes C an die Kypothenufe, ftelle ihren Inder mit einem Theilftrid)

überein, und bemerfe in diefer Rage die Richtung des Lineals wie vor:

bin. Hierauf fehiebe man das Dreyedf mit feinem Inder von Theil:

firich zu Iheilftrih der Ber Theilung, und ziehe an der größern Kathete

feine Bleylinien durch die ganze Nied oder Parthie, welde gleichlau-

fen, und 4° von einander abftehen werden ($. 270. 1).

3) ft die einzutheilende Parthie fo groß, daß man bey einer
Lage des Lineals nicht ale. Ordinaten auf der ganzen Parthie ziehen

kann, fo betrachte man die zuleßt gezogene Ordinate, z. ©. 28...r,

als die erfie MN, lege das Dreyeck mit dev größern Kathete wieder

daran, und verfahre überhaupt daben wie vorhin, bis die ganze Par:

thie mit gleich entfernten parallelen Ordinaten überzogenift.

4) Eben fo würde man die andere Ried, die hohe Leite, in 150,

der Richtung fd mit folhen yarallelen Ordinaten ganz überziehen,

weil in diefer Richtung die meiften Parzellenfheidungen ziemlic, fenk:
vecht gefehnitten werden, als die Abtheilungen A, B und C. Die

- übrigen Abtheilungen, wie j.®. D und E, werden nachher, wenn
jede Parzelle für fi allein berechnet wird, in folden Richtungen mit

Parallelen überzogen, daß die Parzellengrengen beynabe fenkrecht ge-

fpnitten werden, wie in der Abtheilung D zu fehen.

5) Es fcheint zwar, als ob bey diefer Eintheilung mande Orbi-

nate unndthig gezogen würde, da die Begrenzung der Niebde oft ganz
gerade ift, oft auch auf ziemliche Strecen von der geraden Richtung

wenig abweicht, daher die Ordinaten bey folhen Stellen mit Vor: ;

theil in größern Abftanden von einander gezogen werden Eönnten. 148,

Allein e8 ift diefer Vortheil an fich fehon unbedeutend, und überdieß u.

auh nurfheinbar, weil bey Ordinaten, in größerer Entfernung 150,

gezogen, nachher die innerhalb liegenden Parzellen wieder befonders

eingetheilt, oder Zwifchenordinaten gezogen werden müßten, wozu

meiftens faft fo viel Zeit erfordert werden würde, als zur Eintheilung

der ganzen Ried nach der vorigen Art, und noch dazu leicht Srrun-
gen entftehen. 2

6) Bey der obigen Eintheilung hingegen, wo man die Ordina:



 

Fig.

148,

150.
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ten immer gleichförmig in gleichen Abftänden zieht, Fönnen fo leicht
feine Srrungen entftehen, noch viel weniger unentbeckt bleiben, und
die Eintheilung der ganzen Parthie Fann oft aud) zugleich für jene
der Parzellen benügt werden, Auch reiht man mit der Theilung von
4 zu 4° in allen Zallen aus, weil fehr Eleine Biegungen von Bächen,

Gräben u. dgl., wie 5. ®. in der Abtheilung @ des KRreugberges
bey OR, RS und ST, abgefehnitten, und der Inhalt eines folchen
Abfchnittes Beten!des Apparates nach $. 270. 6) beftimmt wer:
den Eann.

7) Alle übrige Eleine Berechnungen und Biegungen, welche
von den Orbinaten nicht gefehnitten werden, fowohl am Umfange
der Mied als in jeder einzelnen Parzelle, müffen für fih in Tra-

pege und Dreyedfe, größere wie.an ber Linie MN, vermittelft deg
Apparats nach $.270, Eleinere aber, wiebey QOqp, gewöhnlich einge:
theilt werden.

8) Endlih werden auf alle Ordinaten fortlaufende Nummern
gefehrieben, bey einzelnen Dreyecken oder Trapezen aber diefe Num-
mern innerhalb berfelben gefeßt. Auf diefe Numerirung muß
man bey jeder Eintheilungsart die Außerfte Auf

merkfamEeit verwenden und fie fletS in einer gewiffen Orb:
nung führen, damit Feine Linie, die ald Factor zu einer Fläche ge:
hört, und mit dem Zirkel -gefaßt werden Fan, überfehen werde,
Daher muß jede neue Untertheilung in Trapeze und Dreyecke mit
fortlaufenden Nummern fogleic bezeichnet werden. Bey großen
Parthien, wo diefe Nummern fchon in die Hunderte geben, kann
man jede Heinere Parthie mit einem Buchftaben, und ihre Parzellen
fodann mit eigenen fortlaufenden Nummern von 1 angefangen be:
zeihnen. Diefe Nummern und Bucftaben müffen mit feingefpisstem
harten Blepftift Elein, jedoch deutlich gefchrieben werden,

b) Abnahme der Sactoren zur Berechnung der
Riede,

WEITE.

Nach der nun Sefißriebenen Vorbereitung durch die Eintheilung
der NRiede oder Partbien, fchreitet man zur Abnahme der Ordinaten
und der übrigen Linien, wovon der Fläheninhalt abhängt, und trägt
fie einftweilen als Sactoren in ein vorgerichteteg Protokoll von der
folgenden Einrichtung zur Berechnung ein, als:
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Fig.
Brotvfoll

zur controllivenden Slähenberehnung (Fig, 148).

 

 

 

 

 

  
 

 

       

Der Ried oder :
Parthie Bactoren. Product, Anmerkung.

Ramıe.| ORTS Kaftern. |ob| DL.

Ordinate 1 109,2 Yr
2 ||"125,8
3 130,1 -
4|| 136,0 Ib (1. Benfpiel.)
8] 18%5

BIT SZ 902 ||)

3 138,1 )
u 11 164,2

> [Halbe Summell 151,1 6 (2. Beyfpiel.)
ih & 150,9
=

2 3030| .24 4 824 |

e 11 164,2
2 13 .| 162,1 (3. Beyfpiel) -

@ [Halbe Summe|| 163,1 . 16 1 11010 J

-i 13 ||162,1 ]
x 15 ‚105 \ (4. Beyfpiel.)

= 1698| .16 1 1117|]
® uf. m

9 (Died Opg 491.42 20

= Te

A An der Linie
OR:

Teapuin-l HS 37 55
21: 49|:..5 24
3 Dar] 0,0198 23

uf, u.f.w.

surtrag   
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Man verfahrt hierbey auf folgende Weife:
1) Der Geometer fliht (greift) jede über die ganze Ried gezos

gene Ordinate (mit fenkrecht geftelltem Zirkel) auf das Genauefte ab,

unterfucht fie (unter gleichfalls fenkrechter Stellung des Zirkels) auf

dem Mafftabe, fagt ihre Lange in Klaftern und Decimal-Theilen
fammt ihrer gehörigen Nummer dem Gehülfen, und diefer tragt fie _
in das vorftehende Protokoll indeffen ein.

2) Hiermit fahrt man fo lang fort, bis die VBiegungen des

Umfanges oder die Begrenzung der Nied bedeutend fi) andert, d. i.

durd) eine ziemliche Strecke ftärker oder flacher fi Erummet, Von

der legten Ordinate, wo die Veränderung anfangt, bis zur erften

wird der gemeinfchaftliche Abftand der Ordinaten hinter eine Klammer
ober rechts neben der Summe der Ordinaten, als der zweyte Factor

gefgrieben; bier 5. ©. haben die Ordinaten 1 bis 5 den gemein:

f&haftlihen Factor 8 *). Um hieraus das gehörige Product zu erhals
ten, wird nachher die erfte und leßte Ordinate addirt, ihre hal:

birte Summe zu den übrigen Ordinaten gezählt, diefe
Summe als erfier Factor mit dem gemeinfchaftlihen Abftand als
dem zwenten Factor multiplicirt, und das Product in die neben-
ftehende Rubrik gefchrieben. Man fehe in voriger Tabelle das 1. Bey:

fpiel. Die Nichtigkeit diefes Verfahrens ift aus der Eigenfchaft der

Trapezberehnung und ihres Zufammenhanges Teiht einzufehen

(mtr. 137.).
3) Einfacher aber Eann man die erfte und leßte Ordinate, welche

am Umfange einerley Biegung einfchließen, wie hier die Ordinaten 5

und 11, gleich zuerft abgreifen, und ihre halbirte Summe oben anfhrei-
ben, wozu noch die übrigen in der gewöhnlichen Ordnung folgenden Or:

dinaten addirt, den erften Factor, ihr gemeinfchaftlicher Abftand aber,

bier 24, den zweyten Factor geben, wie die Benfpiele 2), 3) und 4)
im Berechnungs = Protokolle deutlich zeigen. Aus eben diefen Benfpie:
len ift auc) zugleich erfichtlih, wie bey folhen Stellen zu verfahren
fey, wo wegen flacherer Biegung des Umfanges einige Zwifchenordi:

naten, jedoch immer in gleichen Abftänden, weggelaffen werden Fön:

nen. Eben fo ift daraus zu erfehen, daß diejenige Ordinate, welde

eine merklihe Veränderung der Biegung am Umfange fheidet, und

daber zur vorhergehenden und nachfolgenden Biegungsparthie gehört,

*) Der Deutlichfeit wegen find hier 8 Klaftern Entfernung nah dem |

Kataftralmapftabe oder 40° = 1 Wiener Zoll genommen.
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zweymahl, d. i. bey einer Parthie ald erfte, bey der andern aber

ald legte Ordinate eingefchrieben werden muß: und zwar muß eine
Ordinate, wie hier 5, doppelt gemeffen werden, weil der Eürzere Theil
bis 7 zum vorhergehenden, die ganze Ordinate bis s hingegen zum

nachfolgenden Trapez gehört.
4) Wenn eine abzugreifende Linie länger als ein Schenkel des

gebrauchten Handzirkels ift, mithin diefer unter einem größern Win-
fel als 60 Grad geöffnet werden müßte, folglih eine folche Linie
nicht mehr genug fcharf gefaßt werden Eonnte, fo mißt man diefelbe,
in Ermangelung eines Stangenzirkeld, auf %: oder Imahl. Man
trägt nämlich eine runde Zahl von Klaftern,- z. %. 100, oder nad)
der Ränge des Handzirkels aud 200 Klaftern auf eine folde Linie,

fo oft als ed angeht; den übrigen Theil mißt man befonders, und
zahle ihn zur aufgetragenen runden Zahl von Klaftern, um ihre

ganze Länge zu erhalten.
5). &ind auf diefe Art alle Ordinaten einer ganzen Nied abge:

griffen und ihre Längen in das Protokoll eingetragen, fo werden
auch die übrigen Frummlinigen Zlächen, als 5. ®. jene an den Linien
OR, RS un ST, MN, 33...p, um. bgl. in Trapeze und

Dreyerke getheilt *), und befonders wie gewöhnlich oder mittelft des

Apparates berechnet.
6) Da die Flächeninhalte der Niede oder Partbien nur zur Gonz

trolle der Parzellenberehnung dienen, fo-ift es bey jener Berechnung
nicht nöthig, fich fo genau an die eigentlichen Grenzen berfelben zu
halten; vielmehr ift es bey fehr Erummlinigen Rieden vortheilhaft,

anftatt ihrer Frummlinigen Grenzen einen Eleinen Theil einer andern

Kied (öfters auch nur eine oder ein Paar. Parzellen davon), hinzu
zu nehmen. Wären 5. ©. die Abrheilungen H und I zwey Niede,
von beträchtlicher Größe, fo nimmt man entweder zur Abtheilung I
die Parzelle 25, oder zur Abtheilung A die Parzelle 24 noch hinzu,
um die befchwerliche Rechnung der gekrümmten Bahgrenze anftatt
viermah!, nur zweymahl, nämlich bey der Berehnung der einzelnen
Parzellen vornehmen, zu. dürfen. Bey Vergleihung des Flächenin-
haltes der Parthien mit jenem ihrer in fich begreifenden Parzellen,
wird fodann zur Parthie Z die Parzelle 25, oder zur Parthie H die
Parzelle 24 nod) zugezogen, und die nöthige Berihtigung auf die

*) Hierbey treten die $. 86. und 240. Zufaß, gemachten und aufbe-

wahrten Kettenmeffungen in die vortheilhaftefte Anwendung.

Fig.
148.



Fig.
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unten folgende Weife vorgenommen. Die Grenzlinie der zu einer
Berechnungsparthie hinzugezogenen Parzelle wird, der beffern Über:

fiht wegen, nur mit einer fhlangenförmigen Vleylinie bezeichnet.

Wäre Fig. 149. für fi, fo wie die zwey Abtheilungen A und B
Fig. 150. zufammen auc eine Ried, fo würde man aus obigem

Grunde beyde zufammen als Eine Berechnungsparthie betrachten und
berechnen, fofort ihren gefammten Slächeninhalt mit dem Snhalte
aller darin enthaltenen Parzellen vergleichen; und gleicher Weife in

allen andern ahnlichen Fallen verfahren.

c) Berehnung der Hiede oder Partbien.

$. 274,

Wenn nun alle Linien, woraus der Slacheninhalt einer Ried

hervorgehen muß, eingetragen find, fo kann man entweder zur Ber
rechnung felbft fehreiten, oder eine neue Parthie auf die vorige Weife

eintheilen, umd fo fort, bi8 man die Factoren des Flächeninhalts

aller Niede und Parthien eines Aufnahmsblattes, welches zur Ber

rechnung nach der natürlichen oder gewählten Begrenzung der Niede
gewöhnlich in 3, 4 oder 5 Berechnungsparthien getheilt wird, ber

ftimmt hat. In der Regel fol man zum Eintheilen der Figuren und
Abtragen der Linien immer die hellen Mittags:, zum Berechnen aber

die dunklern Abendftunden verwenden. Das Berechnen felbft ift einfach.

1) Man addirt namlich die zum erften Factor gehörigen Ordi:

naten zufammen (wenn die Halbirung der erften und leßten zu einer

Krümmurgsparthie gehörigen Ordinaten nicht fhon früher gefchehen
ift, fo werden fie halbirt, und ihre halbe Summe zu den übrigen
Ordinaten gezahlt ($. 273. 2) und 3); die Summe gibt den erften,
und ihr gemeinfchaftlicher Abftand ift der zwepyte Factor, deren Pro:
duct mittelft der Muftiplicationstafeln *) fhnell und verlaßlich be:

fiimmt, und fodann in die nebenftehende Rubrik getragen wird.

2) Weil die Ordinatenabftande 4, 8, 16, Bactoren von 1600

oder vom Soc) find, fo Eann die Rechnung dadurd abgekürzt werden,

wenn man im erften Falle (bey einem gemeinjchaftlichen Abftande 4°)
die Summe der Ordinaten durch 4 dividirt, und fodann im Quotien-

ten vechts zwey Decimalen abfehneidet, welde dur die Multipli:

 

*) Dev einfahe Gebrauch diefer fehr zwecdienlichen Tafeln ift in der

vorausgehenden Einleitung derfelben dDucch Benfpiele erläutert, (Ver

Tegt von dem &,F, Gatafter, und zu haben in der &, E. Stantödrucdkeren.)
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cation mit 1600-in Quadratklaftern (2°) ausgedrüdt werben. Es fey

j. 8. die Summe der Orbinaten = 5084° oder allgemein = 8,
S.4 Ss Ss

if die Side = 8.40 = —- aae 1000 9 700 2.100
5084
u12,71: 306 = 1%: Sohund. 1136P*,7.100 „71 3od) od

3) Auf eben diefe-Art zeigt es fih, daß man bey einem gemein:
fhaftlichen Abftand von 8° die Summe der Ordinaten nur dur 2

dividiren, und rechts zwey Ziffern; bey einem Abftand von 16°, in
der Summe der Ordinaten nur rechtd zwey Ziffern ald Decimalen

abfehneiden, und nad) der vorigen Weife auf Quadratklaftern vedus
ciren darf, ;

4) Sind die parallelen Ordinaten in andern gemeinfchaftlichen

Abftänden, etwa in 10 oder 20 Klaftern Entfernung gezogen wor-

Fig.
148.

den, oder ift durch Überfpringen einiger Zwifchenordinaten ein anderer

Factor, z.B. 12 entftanden, fo ift die Berechnung immer noc) eine

fah; man multiplicirt namlich die Summe der Ordinaten mit dem
gemeinfchaftlihen Abftand, und dividirt das Product dur 1600,
um den Slächeninhalt in. Joh und Quadratklaftern zu erhalten.

5) Sind nun die Flahen aller Niede und Berechnungsparthien
berechnet, fo werden die Nefultate auf folgende Art in eine Überficht

zufammengeftellt, und vermög der gefundenen Veränderung des Pas
piers berichtiget. Es feyen die Abtheilungen A, I.... folde auf die
obige Weife berechnete Niede; fo feßt man z. ©.

Sectiondblatt I.

Gefundene Veränderung des Papiers ($. 271.) , — 23,25 Iod;
36daher pofitive Werbefferung für 1 Soc se+ 7,20

Der Kreuzberg.

Die Abtheilung A mit Inbegriff der Parzelle 24
entbule ne. 123 Soh 14 2°

Hierzu die Verbefferung 7,2.123%) = . „ 886 °°

1) Summe 123 5. 900 2°

*) Man läßt bey diefer Zufammenftellung unter einer jeden Abtheilung
etwas Teeren Plaß, um darauf die nöthige leine Berechnung für

die Berbefferung erfihtlih machen:zu Eönnen,



 

Fig.

148,

149.

u
150.

149,
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Die Abth. I ohne der Parzelle 24 enthält . . 107 3. 1285 7°
Hierzu die 92 >10 u 770 »

 

Verbefferung a3 6 »

u. f.w. 2) Summe108 3. 461 °°

6) Zu diefen Summen I), 2) u. f. f. wird die etwa leere

Papierfläche des Blattes berechnet, berichtiget und addirt; die ge:

fammte Summe muß genau die Gectionsgwöße — 500 Joch geben.

Diefe Controllrehnung wird zur Vergleihung mit der Parzellen:
vechnung einftweilen aufbewahrt, oder von Demjenigen in Werwahr

rung genommen, der ein großes Meifungsgefhäft zu Teiten hat.

C. Eontzollrehnung mittelit der Sochquadrate.

a) VBorbereitende Eintheilung.

S. 270:

1) Aud) bier wird vor Allem die Veränderung des Papiers mit

dem Stangenzirkel, wie $. 271. unterfuht, und der Befund einfl:

weilen im Ganzen fowohl, als. au der Betrag für 1 Joch auf jedem

Blatte vorgemerkt.
2) Hierauf wird die ganze Section mittelft der Zolleintheilung

($. 248.) durd feine Vleylinien mit einem Quadratneß von einer

folhen Seitenlänge überzogen, daß ein jedes Quadrat nad) dem Auf:

nahms und Berechnungsmaßftabe die Einheit des Normal: Flächen:

mafies, bey uns Ein Zoch (anderswo Zuhart, Morgen ıc.) enthalt,

3) Nun fehneidet man die Erummen Theile durch gerade Verbin

dungslinien der fehieklihen Quadratede ab, aldab, cd, de....,

benügt zum Theil aud) die Quadratfeiten felbft, wie be und gf;

fo wird die von diefen Geraden eingefhloffene Fläche fhon in ganzen

Soden und Theilen desfelben beftimmt, wie bey der Berechnung

erhellen wird.

Die übrigen durd die geradlinige Figur abedefga abge:

fpnittenen Erummen Theile werden in Trapeze und Dreyeske getheilt,

und befonders wie gewöhnlich) oder mittelft des Apparates berechnet,

4) Wäre ein folhergejtalt abgefcpnittener Erummer Theil, wie

an den Geraden ad, ag.... mittelft Abfeiffen und Orbinaten auf:

genommen worden, und ihre Längen in ben Manualblättern aufbe:
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wahrt vorhanden ($. 248. 4) *); fo Eönnen, wie fogleich gezeigt
werden wird, die hierzu erforderlichen Zactoren, ohne jene Linien

mit dem Zirkel abzugreifen, aus diefen Blättern leicht und fchnell
 berausgefehrieben werben.

5) Bey großen ungetheilten Wald- und Hutweidenflädhen Eann

man zur Controllrehnung, nad Befhaffenheit der Figur, au große

Dreyede oder Vierecke herausfchneiden, wiez.B. abdfa, und die von
den Drey- oder Wiereckfeiten abgefchnittenen Erummen Theile fodann

in Trapeze und Dreyede theilen, wozu bey Waldflächen die am Ume

fange gemeffenen Standlinien und die daran gebundenen Ordinaten
fehr vortheilhaft zu benügen find. Es feyen dur die Geraden ab,

be, cd, de.... entweder auf diefe.oder auf jene unter 3) gezeigte
Weife, die daran liegenden Erummen Theile abgefehnitten, bie Ge-

vabe mn aber fey eine Standlinie am Ilmfange der vermeffenen
Figur; fo wird die einfachfte und vortheilhaftefte Eintheilung an der

linie ad in zwey Dreyede I und 6, und im vier Trapeze von 2 bi 5
gemacht; endlich wird die Erumme Zläche an der Standlinie mn mit-

telft der unter 4) erwähnten und weiter unten folgenden Art beftimmt,
6) Wären die Abtheilungen A und B (Fig. 150.) zufammen

als Eine Berechnungsparthie zu betrachten, und wäre bey derfelben
die Controllrehnung mittelft der Sochquadrate zu bewirken; fo wers

den am vortheilhafteften die Quadratede m, a, db, c, d, 9, N,
h und m mit einander verbunden. Die Auszahlung der Soche und ihrer
Theile, woben die Eintheilung der Berechnungsparthie Fig. 149. auf
ähnliche Weife wie oben $. 273. unter 6) mit benüßt wird, gefchieht

nad) der fogleih folgenden Anleitung, und das erhaltene Refultat
wird in ein vorgerichtetes Protokoll fogleich ald wirklicher Sladen:
inhalt in die gehörige Nubrik eingetragen.

 

*) Diefes ift vorzüglid von dem äußern Umfang eines
Forftreviers zu verftehen,

Fig.
149.
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Brotofoll

zur controllivenden Slächenberechnung mittelft der Jochquadrate

(Fig. 149.).

 

  
 

   
 

 

  

8. Factoren oder Länge Släbheninhalt
28 Bezeichnung a 9 d
3 der Summez e ver a. Per asreife Re

2Q e% ner oder Drdinaten doppelter" wirklicher
2» Be Grundlinie oder
52 Bierede der Höhe
o

5 Klafter. Klaftern D° ob] D°

Tıp. kbed 2
Beh ide 1
% efi 3

» apg 1 »
» ahk 4 800
Mel Klei A H

: » phfg 4

= An der Linie ab:
©

= Bed i 13,2 11,2 147,8

= Sep, 2 10,1 177 178,8
= » 3 22,1 13,6 300,5
® a 4 42,2 15,4 649,9

A » 5 46,0 1,75 805,0
8 | Sec 6 6,2 9,2 57,0 :

5 An der Linie mn 2139,0 1569

a Isa 15 11,1 27 85,5
jet 18 14 11.0 TR 781
= » 13 17,7 11,2 198,2
SB. 1 ragt 20,4 246,8
sn

= Bed ıl 12.4 9,2 144,1
2 » u) 80 10,5 840

3 IZip. g 11,7 28,8 337,0
9 „ 8 1%,1 29,5 356,9
S Bed 7 14,2 11,2 159,0.

5 00
u.f.w. u.f.w. —9891 :

511,4 255,7

An ausgezählten Zohen . . « 19 800

|

\ ıdBürtrag    
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b) Abnahme der Sactoren, zur Controlfrehnung.

$. 276.

1) Bey der Eintheilung der Section in Sochquabrate ift an

den innerhalb der Werbindungslinien ad, be, cd.... liegenden
ganzen Quadraten und ihren Theilen Eeine Factorenabnahme erfor
derlich, fondern man zählt jene heraus, und trägt das Nefultat der
Flache fogleich in die legte Spalte des hierzu vorgerichteten Protokolls

auf folgende Art über.
08. TrapBoa enlbälln. #0 Er2
Die Gerade de ift die Diagonale von 2 Soc,

daher enthält das Dreyed ide . . 1 —
Aus gleihem Grunde enthält das Dreyeck efi 3.

” »„ ang 1 — .

> „ akh 4 — 80

Das Viered Klei enthält . » 2. ch —

” » phfg „ eh 148 4 —

Diefe herausgezählten Quadrate und Seile derfelben überfahrt
man Mit fchwachen, Leicht wieder verwißshharen Bleyftrichen, um Feine
doppelte Zahlung zu erhalten.

2) Hierauf werden die Factoren, welde aus den Abfeiffentheilen

der an den Verbindungslinien ad, be, cd.... liegenden Dreyeden
und Trapezen fi ergeben, in folgender Ordnung abgegriffen:

Un der Linie ab:

Abfeiffen, Bactoren

(Ganze Lange ad) = 139,8 13,2 für das Dreyecd Niro. 1

%

Kr 126,6 10,1 Bun, 2

116,5 %1 end
94,4 | 492. 20
52,2 46,0 a
6,2: 092 Dreyel „ 6

Das vorftehende Mufter zeigt das einfache Verfahren, wobey
man ftetd von der größern Abfciffe die nächft Eleinere abzieht, um
den Factor eines Dreyeces oder Trapez zu erhalten, und wobey die

legte oder Eleinfte Abfeiffe jedesmahl in die Spalte rechts als leßter

Factor unverändert angefchrieben wird, wodurd nun fo viele Factoren

fiehen müffen, ald Trapeze und Dreyedfe zufammen an der ganzen Ab»

. Praktifche Meßkunft, 30

Fig.

149,



Fig.
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feiffenfinie liegen. Um möglige Verwechfelungen zu vermeiden, Eann
man die obere Zahl, von der man fo eben abgezogen hat, immer

durchftreichen. In Hinficht auf Genauigkeit ift diefes Verfahren jedem
andern vorzuziehen, weil fogar ein Eleiner, bey dem Abgreifen der

Abfeiffen fich ergebender Unterfchied, auf den Släcpeninhalt keinen

merkbaren Einfluß hat, wie dieß bey Wergleihung der nebenliegenden

Trapeze fogleich erhellet.

3) Um zu den vorigen erften Sactoren die zugehörigen zw ey:

ten aus den DOrdinaten zu formiren, beginnt man übereinftimmend

wie vorhin bey der zur höchften Abfciffe gehörigen Ordinate, nämlich:

Un der Rinie ab:

Drdinaten, | Factoren

11,2 11,2 für das Dreyed Pro. 1

6,5 177 In.
A 13,6 26,8
8,3 15,4 55 5

9,2 17,5 > )

9,2 Droge » 6

Diefes Mufter, verglichen mit der Figur, gibt die Kegel Elar
zu erkennen, daß man jede Ordinate, wenn fie zu einem Dreyede
gehört, unverändert in die Spalte rechts ald Factor Übertragen,
wenn fie aber auch zu einem Trapez gehört, zur nachftvorhergehenden
Ordinate addiren müffe, um den gehörigen Factor für das Trapez
zu erhalten. ®

4) Nach vollendeter Abnahme der Factoren aller an den Ber:
bindungslinien der Quadrate liegenden Figuren, freitet man zur

Abnahme der Factoren jener Figuren, welde an den gemeffenen Um:
fangslinten, wie mm u. dgl,, liegen. Sind die bey der Aufnahme
an den Standlinien angemeffenen Abfeiffen und Ordinaten nebft ihren

Langen in den Manunalblättern aufbewahrt vorhanden ($. 86. und
$. 240. Zufaß), fo Fünnen jene Sartoren, ohne fie mit dem Zirkel

abzugreifen, aus diefen Blättern leicht und fchnell herausgefchrieben,
nad) der vorhin gezeigten Weife zufammengeftelt, und in die gehd-

vige Spalte eingetragen werden. Es fey die an der Standlinie mn
angemefiene Erummlinige Figurals eine im Manualblatt wirklich

enthaltene Ausführung in Fig. 39. vorgeftelt; fo find nad) den oben
unter 2) und 3) angegebenen Regeln:



Adfeifen.

mn 110,

99,2

» 88,2

70,5

58,4

46,0

38,0

26,3

14,2

N der SJohquadrate,

Un der finie mn:

3] Factoren.

1451

11,0
17,7

12,1 —

12,4)
8,0

le

12,1
14,2  

Drdinaten.

RR

Tal.

272

23

10,5

18,3

11,2

Bactoren,

Tr

Qt

A

8,5

4,3

10,5
28,8

29,5

11,2  „
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Be Nro. 15

» „ 14

2 „ 13

Re, 212
Ser dl

” ” 10

urn. 9
” „ 8

Ze 7

5) Die Kactoren derjenigen Theile, die nicht zu der aufgenom-

menen lache gehören, werden vorläufig mit dem negativen Zeichen

bezeichnet, und deren Product in der Folge abgezogen. Auf diefe Art

wird bey allen Standlinien einer am Umfange aufgenommenen Figur.

verfahren... Eind die Langen der gemeffenen Ordinaten nicht aufbe-
wahrt oder nicht deutlich genug vorhanden, fo müffen die Factoren

nach dem unter 2) und 3) gezeigten Verfahren mittelft des Zirfels
abgegriffen werden.

6) Wäre auch bey der fectionsweifen Berechnung mittelft Zoch:

quadrate der Slacheninhalt nady Rieden oder Rechnungsparthien wie
oben $. 274. zu beftimmen, und z.B. die Abtheilungen A und B

(Fig. 150.) zufammen als folhe gewählt worden; fo zahlt

das Drepeck
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7) Die Erummlinige Slädhe an den Linien m..33, Qa, ab,

ilt, und.die Fac-
30 *

Fig.
149.

150.
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toren nad) $. 276. 2) abgegriffen, oder mittelft des Apparates abge-
nommen, und nad gehöriger Berichtigung ($. 277. 2) und 3) zu

den ausgezählten Jochen addirt.

8) Davon werden endlich die in Fig. 149, fehon berechneten
Erummlinigen Slächentheile an den Linien ef, ed, u. f. w, gleiche

falls nach der erforderlichen Berichtigung abgezogen, um den Inhalt

der Berechnungsparthie A und B (Fig. 150.) zu erhalten,

Wegen befchränktem Raum ift im vorftehenden Berechnungs:

protofolle die Rubrit: Anmerkung weggeblieben; wird Daher

beym wirklichen Gebrauche noch beygefügt. Auch Fann in der Spalte:

. doppelter Flächeninhalt, für negative Fläcentheile eine Abtheilung

eingefchnitten werden.

ec) Berehnung der Controllflähe bey der Jod:

quadrat-Theilung.

$. 27%

1) Nachdem die ausgezählten Zoce gehörig eingetragen, und
auch die FZactoren aller rummlinigen Theile auf die vorige Weife:
abgegriffen und im Protokoll zufammengeftellt find, wird das Pro:

duct jeder einzelnen Figur entweder durch die gewöhnliche Multipli-
cation, oder, was eine ungemeine Erleichterung gewährt, mittelft
der Multiplicationstafeln gefucht, und einftweilen in die nebenftehende

Spalte als doppelter Inhalt gefehrieben, endlich wird die Summe

einer ‚jeden zufammen gehörigen Parthie, nadhdem man vorher bie
negativen Theile abgezogen hat, mittelft Divifion dur 2 auf den

wirklichen Slächeninhalt gebracht, in die gehörige Spalte übertragen,
2) Sind die Seiten für die Sodquadrate erft unmittelbar vor

der Berechnung auf die Sectionslinien getragen worden, fo find die

durch den Zirkel und den Apparat abgenommenen Zlädhentheile mit
der ausgezählten Zochfläe fehon gleihartig, und es unterliegen
diefe aufdreyerley Art erhaltenen Flächen einer Werbefferung, wenn

das Sectionsblatt nad) $. 271. eine Veränderung erlitten hat. Nur

die Flächentheile, welche aus den gemeffenen Abfciffen und Orbinaten
nad $. 276. 4) unmittelbar berechnet worden find, bedürfen nie

eine Verbefferung.
3) Wären hingegen jene Quadratfeiten fehon vor der Wermef

fung auf die Sectionslinien getragen worden ($. 248. 1), fo enthält
das veränderte Gectionsblatt immerhin 500 Sochauadrate. In diefem

Falle bedürfen daher die ausgezahlten Sohflächen Feine Werbeflerung ;
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dagegen müffen die mittelft des Zirkels und des Apparate abgenom: Fig.

menen Flächentheile (weil diefe auf dem Papier veränderten Längen 148,

auf dem unveränderlich gebliebenen meflingenen Mafftabe gemeffen

werben), vermög der nad) $. 271. gefundenen Veränderung des ©ec-

tionsblattes mit der ausgezählten Zochflähe igleihartig gemacht wer

den, ehe von diefer ein Zus oder Abzählen vorgenommen wird.

4) Nachdem die Flächen aller NRiede und Parthien berechnetfind,

werden die Nefultate ähnlicher Weife wie $. 274. 5) in eine Uber-

fit gebracht, und nad) der fo eben unter 2) gemachten Bemerkung

auf folgende Art bevichtiget. Es feyen Fig. 149. und 150. folche

berechnete Niede oder Berechnungsparthien, fo feßt man z. B.

Sectiondblatt II.
Gefundene Veränderung des Papiers ($. 271.) + %,5 Jod;

daher negative Verbefferung fir 1 Jod = a—=— 8"

Der WindEogel enthält: ausgezählte Soche 192 Jod 800 "°

mit dem Zirkel abgegriffene Flähe 10_, 190 5

durch den Apparat abgenommene Flähe 2 ,„ 1560 „

(vermödg oben 2) Zufammen 205 Jod 950 =°

8.2065 = ... -LSob 40
8: 9508 .8.—
1600 TH . ” 5 ”

Neft 204 Soh 905 7°

 

Davon BVerbefferung
 

Hierzu aus den Abfeiffen und Orbi-

naten unmittelbar berechnete Blähe » - » » 3 » 110,

1) Summe 207 Io 1015 7°
 

uf. w.

Sectiondblatt IH.
Gefundene Veränderung des Papiers ($. 271.) — 3,25 Joch;

daher pofitive Verbefferung für 1 Joh = 3 =+ 10,4

Die hohe Leite enthalt: mit dem Zirkel

abgegriffene Slähe » » . . . = 123 Joh 1502

- Durd) den Apparat abgenommene Fläche Fam: 7200-8

nad) oben 3) Zufammen 138 Joh 107

Hierzu die Verbefferung 10,4 . 138 = 1435 „

an ausgezäblter Zühe » 2... Bd .

an unmittelbar aus den Abfeiffen

und Ordinaten bevechneter Slähe . » -» 9.420. „

1) Summe 197 Soh 362

 

 

 

re
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5) Zu diefen Summen I), %).... eines jeden Sectiondblats
tes wird die etwa vorhandene leere Napierfläche desfelben berechnet,

berichtiget und addirt; die gefammte Summe muß wieder genau

500 Soc) geben. Diefe Refultate werden zu demfelben Zwede wie

$. 274. 6) aufbewahrt.

D. Berechnung der Parzellen.

a) Berehnung derfelben bey Eleinerer Sheilung in
Boden von höherer Eultur.

$. 278.

Da die nad $. 272. geführte Eintheilung der ganzen Niede

zugleich auch für die einzelnen Parzellen zu benügen ift, fo Fann man
nach vollendeter Berechnung der Niede unmittelbar zur Berehnung

der Parzellen fihreiten, wobey ganz nad) den oben gefchriebenen
Regeln verfahren wird.

1) Die Parzellen einer jeben Eleineren Parthie werden mit ara-

bifchen Ziffern, von 1 angefangen, fortlaufend numerirt, fo zwar,
daß der Übergang aus einer Abtheifung in die andere leicht zu finden

ift. Sind aber die Parzellen früher fchon numerirt worden, fo behält

man diefe Nummern, fo wie auch jene der Ordinaten bey, durch
welche die ganze Nied umd ihre Parzellen untergetheilt worden. Die
übrigen Dreyecke und Trapezen einer jeden Parzelle, welche dur) die

yarallelen Oxdinaten abgefehnitten werden‘, oder zwifchen bdiefelben
fallen, bezeichnet man zumUnterfchiede mit Eleinen Iateinifhen Buch:
ftaben, wie in der Parzelle 9 des Kreuzberges zu fehen ift.

2) Bey gleihförmig gefrümmten Parzellen mißt man die erfte
Ordinate ad (Abth. &. Parzelle 7), und gleich darauf die leßte Im,

und fchreibt ihre auf dem Mafftabe gefundenen Längen in ein ahnli-
ches Protokoll, wie Seite 443 *) oben an, und ihre halbe Summe

darunter, Hierauf laßt man die Langen aller übrigen Ordinaten de,

ef, hg... folgen, welche mit der halben Summe der zwei voris
gen den erften, der gemeinfchaftlihe Abftand aller Ordinaten aber

den zwenten Factor geben. Die übrigen, von der erften und leb-
\ : x

*) Hierbey ändert fich nebft der Überfcheift: zur Parzellen-Be
vehnung, auch noch in der erften Spalte: der Parzellen

Nro,; alles Übrige ift jenem Protokoll für die Eontrollflächenrech:
nung ganz gleich,
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tem Ordinate abgefehnittenen, oder andern Stüde in der Parzelle,

werben befonders gemeffen. und eingetragen.

3) Mit vielem Zeitgewinn und großer Erfparung an Papier

. verführt man auf folgende Art: Man faßt die erfte Ordinate ab,

und feßt fie an die Ießte Zm bergeftalt, daf bie Zirkelfvige „ welche

in d ftand, nun in Z, und bie andere in ber Nerlängerung in d zu

ftehen Eommt *). Hier in a hält man die Zirkelfpige feit, öffnet bie
andere bie m, und trägt fo die Summe der erften und leßten Ordi-

naten auf den verjüngten Mafiftab, und ihre halbe Anzahl Klaftern

x. indeffen in das Protokoll. Hierauf träge man aud bie übrigen

Drdinaten auf ähnliche MWeife zufammen, indem man ed an ef feßt,

fodann ihre Summe nf an hg überträgt, dieSumme diefer drey

Hrdinaten, nämlih pg an kö feßt, und diefe Summe gi endlid

Fig.

148.

auf den Maßftab unterfucht, ihre bekannte Klafterzahl aber in das ı

Protokoll unter die halbe Summe der erften und feßten Ordinate

fhreibt. Die Summe diefer zwey Zahlen gibt fodann den erften, ber

gemeinfchaftliche Abftand aller Ordinaten aber den zwenten Factor.

4) Diefes Verfahren ift eben fo reine Zirkelmanipufation, wie

das Übertragen der einzelnen Mafie gleich unmittelbar auf den Maß:

ftab, bey welchem fich die abgegriffenen und jufammen gefegten Maße

auf gleihe Weife gegen einander ausgleichen, wie hier, wo man

ebenfalls um etwa 7 Zehntel ungewiß ift, die Längen zu groß oder

zu "Hein gefaßt zu klar, Die Kichtigkeit der Factoren hängt alfo

in beyden Verfahrungsarten von ber Aufmerkfamteit und Accuratefle

des Ahnehmers ab; in Hinficht auf Zeit aber gewinnt man bey dem

Berfahren unter 3) fehr wefentlih, fo wie aud) hierbey das Veredh-

nungsprotokoll nicht fo weitläufig wie bey jenem unter 2)-wird.

5) Parzellen oder Theile derfelben, die außerhalb der Sections-

finien liegen, werden auf demfelben Blatt berechnet, wo fie aufge

nommen find, und dann auf dag gehörige Gectionsblatt übertragen

und eingezeichnet; jedoch angemerkt, auf weihem Blatt fih das

Original befindet.
6) Bey folhen Parzellen, die entweder ganz oder auf eine große

Strecke gerade find, werden nur die erften und legten Ordinaten,

welche eine folhe Strecke einfließen, abgenommen, ihre halbirte

Summe als der erfte, ihr Abftand als der zwente Factor, md

 

*) Io man auf der verlängerten Ordinate nicht einfegen Eanı, gibt

man diefe Richtung Durch ein Lineal oder hölgernes Dreyed an,



Fig.

148.

458 Berechnung der

die Abmeffungen der noch übrigen Trapeze und Dreyecke noch befon:

ders eingetragen, wie im Kreugberge in der Parzelle 9 zu fehen.
E83 Eönnen aber ihre Langen eben fo zufammengefeßt und ihe halbes
Maß gleich als erfter Factor eingetragen werden, wie vorhin unter 3),

D) Bey folhen Parzellen, welche zum Theil fehr Erummtinig
begrenzt find, werben die Krümmungen durch eine Über die ganze
Parthie laufende Gerade p. .33 (Albth. &..E) abgefchnitten; hierauf
die zu einer jedenParzelle gehörigen Theile nach der fehicklichften Rich:
tung ihrer Geftalt vermittelft des Apparates, oder in deffen Ermans

gelung nad) $. 276. 2) und 3) eingetheilt und berechnet. Eine folche
Linie muß in manchen Fallen gebrochen werden, wie ORST
(Abth. &.), damit die Krumme von den Ordinaten nicht zu fchief
gefchnitten- werde.

8) Wenn Parzellen fo geftaltet find, wie die Parthie €
(Fig. 150.), fo werden die Ede, welche zwifhen zwey Ordinaten

fallen, durch eine Gerade ad, oder dur eine Verlängerung cd

abgefehnitten, und diefe Theile befonders berechnet.

9) Bey folhen Parzellen, wie 24 und 25 im Kreuzberge,
die eine gemeinfchaftliche Grenze haben, wird die (in den meiften
Fällen) nuglofe Bodenflähe am einfachften gefunden, wenn man zu:

erft die Fläche von beyden Parzellen fammt dem zwifchenliegenden

Erummlinigen Theil fo beftimmt, als ob alledrey Flächen ein Ganzes
wären; hierauf die nußbare Fläche jeder einzelnen Parzelle bis an
das betreffende Bachufer berechnet, endlich die Summe beyder Flächen
vom obigen Ganzen abzieht; fo wird der Neft den nußlofen Boden
des Baches anzeigen. Und fo in andern ahnlichen Fällen.

10) Öffentliche Wege und Straßen werden als befondere Par:

zellen berechnet und angegeben. Man mißt ihre Länge als den erften,
und ihre Breite ald den zweyten Sactor. Chen diefes gilt auch für

Gräben, Schluhten, Bäche zc., wenn fie eigene Parzellen bilden,
wobey man ebenfalfs die Länge, fo weis als ihre Lande oder Ufer
als gleichlaufend angenommen werden Eönnen, miss; dieß gibt den

erften, umd ihre mitilere oder Normafbreite den zweyten Factor für
biefe Strede, Alte Theile zufammen geben die Parzelle des Baches xc.
Hierbey bedient man fi) des Apparates zft auch mit Vorteil.

1:) Unter der Summe einer jeden Harzelle werden einige Zei-

Ien Teer gelafien, um bie erforderliche Werbefferung, wie $. 274.5)
erfihtlih zu machen.
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12) Sind die Parzellen eines Sectionsblattes alle berechnet, fo Fig.

wird ihre Gefammtfumme mit der betreffenden Controllfläche ver: 148.
glihen ; ift der Unterfchied beyder Slädhen unter der erlaubten Ab:

weichung, die —= ;i; der berechneten Fläche beftimmt worden (M.
f. Bermeffungsinftruction des E E öftr. Katafters), fo wird die Be:

vehnung ald gut erkannt, widrigens ein Fehler darin zu vermuthen
ift, der aufgefucht und verbeffert werden muß. Die, erlaubte Abwei-

hung wird aber ähnlicher Weife wie $. 274. 5) verhaltnißmäßig in
alle Parzellen vertheilt. Es fey 3... die berechnete Controllflädhe

(ohne die leere Papierfläche) eines Blattes = 480 Jod 403° =

480,25 Zoch; die Parzellenfläche aber 481 Soc 12807° = 481,8

od) gefunden worden : fo ift der Unterfchied — 1,55 Jod) unter der

erlaubten Abweichung. Es ift daher die negative Verbefferung auf

1 Sod = 1,55: 480,25= 0,00032 Soh = — 5,127°. Diefe Ber-

befferung wird in der leer gelaffenen Stelle neben der Summeeiner

jeden Parzelle erfichtlich gemadt, wie $. 274. 5) *).

b) Berehnung der innern Abtheilungen der Walb-

und anderer Slahen, von größern Untertheilungen
oder Parzellen.

$. 279.

1) Vor diefer Berechnung wird jede Untertheilung. eines Diftric

tes mit Buchftaben, fortlaufend fo bezeichnet, daß der Übergang

diefer Bezeichnung aus einer Abtheilung in die andere leicht zu finden

ift. (Fig. 149.)
2) Nun wird jede Untertheilung nad mtr. 139. in Vieredke

und Dreyece getheilt, wozu die bey der Controllrehnung gebrauchte
Theilung mit benügt werden kann; wie diefes bey der Abtheilung C
zu fehen ift. Bey jeder größern Abtheilung benügt man die Jocdhqua-

drate, oder man fihneidet ein möglichft großes Viereck oder Dreyeck
heraus, und theilt die von den Vier: oder Dreyecfeiten abgefchnittes

nen Theile fodann in Trapeze und Dreyedke, wie $. 275,, unter 5),
oder man berechnet diefe Abfchnitte mittelft des Apparates.

3) Hierauf wird jedes Dreyeck und Vierec? mit arabifchen Ziffern

 

*) Für die Verbefferung der ZochtHeile in Duadratklaftern, dient fehr

vortheilhaft eine Tabelle, wo die Verbefferung von 50 zu 50, oder
von 100 zu 100° im Voraus berechnet ift.

149.
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von 1 angefangen fortlaufend durch die ganze Unterabtheilung bezeich-

net, fo zwar, daß die betreffende Ziffer in die Mitte des Trapez oder

Dreyedes, bey einem unregelmäßigen MWieredt aber auf die Kängfte
Diagonale mit feinem VBleyftift rein gefehrieben wird.

4) Bey Eleinen Drey: oder Viereckon ift es nicht nothwendig, bie
Höhen auf die Grundlinien wirklich zu ziehen, fondern man feßt die
eine Zirkelfpige in den Scheitel, welcher der Grundlinie gegenüber
liegt, und dffnet den Zirkel fo weit, bis feine andere Spiße bey

einem geführten Eleinen Bogen, die Grundlinie feharf tangirt; fo
enthalt der Zirkel zwifchen feinen Spigen die verlangte Höhe.

5) Eine große Zertigkeit laßt fih dur bung des Auges im
Ausgleichen unbedeutender Erummer oder gebrochener Tinien in gerade
erlangen, wie dieß Fig. 149. in der Abtheilung & zu fehen, und
ähnlicher Weife beym Auspflöcen ($. 236. 4) angewendet wurde. E8
werden bdadurd viele Figuren erfpart, und der Unterfchied Fann nie

bedeutend feyn, und bey einem und demfelben Eigenthum nie in Wer
tracht Eommen.

6) Die bey einem Difkrict abgefehnittenen und berechrreten Erum:
men Slähhen, wie z.B. Fig. 150 an den inin MN, NP.....
werden auf gleiche Art, wie $. 273. 6) und $. 276.8) für den ans
grenzenden Diftrict benüßt.

7) Die abgegriffenen actoren werden in ein ähnliches Proto-

fol *), wie 6. 275 eingetragen, die Berechnung aber wird nachher

wie $.277. vollführt. Unter der Summe einer jeden Abtheilung wer:
den zu demfelben Zwecfe einige Zeilen leer gelaffen.

8) Nachdem alle Abtheilungen eines Diftrictes berechnet und ab-

dirt find, fo wird die Summe aller Diftricte einer Section mit der

Controflrehnung verglihen, und nad Befund auf diefelbe Weife be:

vichtiget, wie $. 278. unter 12) gezeigt worden ift; jedoch müßte

bierbey Rückfiht genommen werden, wen Abtheilungen mittelft Soch-

quadrate entweder ganz oder zum Theil berechnet worden wären, verz

mög $. 277. 2) und 3). s

 

#) Hierbey wird ebenfo wie $.278, 2) nur die Überfhrift gehörig
abgeändert, und zwifchen der erften und zwenten Spalte eine für die

Bezeihnung der AbtHeilung eingefiyaltet, oder die befrefz

fende Bezeichnung in Der zweyten Spalte über jede: neue Abtheilung

als Überfchrift gefeßt, endlich noch eine Spalte für die Anmerkun:-

gen beygefeßt.
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Fig.

x Be 148.
Nach) vollendeter Berechnung der Fläche eines Forftes wird fowohl

der Inhalt des Ganzen als der einzelnen Theile in eine Tabelle, Berz

meffungstabelle, überfihtlich nad folgenden Abtheilungen zus
fammen geftellt:

1. Namen der Diftricte
U Bezeihnung der Abtheilungen und Unter:

abtheilungen durh Budftaben oder Ziffern.
IM. Wirkliher Holzbeftand.

A. Hvchwald, und zwar:
a) Eichen

1. Laubhol;. | b) Buchen | nad) dev Sochzahl.
\ ec) Gemifcht

a) Tannen

b) Fichten

2. Nadelholz. c) Kiefern nach der Sochzahl.
d) Larchen
e) Gemifcht

3. DVermengte Laub: und Nadelhölger. 3
B. Niederwald die Unterabtheilungen nad) den Haupt:
©. Mittelmald Holzarten, und Umtriebszeiten.

u. f. w.

IV. Holzleere Flädhe.

E, a) Blößen,

A. Forftculturfähige | b) Wiefen. | Sochzaht.
c) Weiden,

a) Wege.

B. Nicht culturfähige 3a Zochzahl.

u.f.w.

V. Hauptfumme des Släheninhaltes.
a) An beftocter Fläche.
b) Nicht beftocte Fläde. 6,
ec) Nicht culturfähige Fläche. Sohzahl.
d) Zufammen an Zläde, '

 Diefe vielfältigen Beflandesarten und Umnterabtheilungen der
Blache, da fie alle bey einem Forftrevier felten oder nicht vorkommen,
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find bloß des Mufters und Venfpiels wegen hier angeführt worden.
Bey wirklich vorkommenden Falle würde es für den forftpraktifchen
Gebraud, zweckdienlic) feyn, die Hauptgegenftände der DVermeffungse
tabelle in mehre Blätter getrennt, d.h. für jede verfchiedene Ber

triebsart eine eigene Vermeffungstabelle zu entwerfen, und dem Ela:

borate beyzulegen.

e. Prüfung der Berehnung.

8.281...

1) Ben diefer Unterfuhung richtet man vor Allem fein Augen:
merk auf die Berechnungsprotofolle, und auf die Veränderung des

Sectionsblattes. Man prüft nämlich, ob bey Vergleihung der ver:
befferten Controllfläche mit der Sectionsgröße diefe zwey Größen über:
einfommen ($. 274. 6), und ob die von der Veränderung des Blatz

tes veranlaßte Werbefferung richtig vorgenommen, und bey jeber
Kied oder Abtheilung erfichtlich gemacht worden fey.

2) Gleihermaßen wird die Vergleihung der Parzellenfläche mit
der Eontrofflädhe einer jeden Abtheilung und im Ganzen unterfucht,

ob die erfichtlich gemachte Werbefferung richtig fey. Eine Differenz,
die entweder im Abnehmen der Factoren, oder im Berechnen liegt,
muß aufgefucht und verbeffert werden.

3) Im Berechnungsprotofolle muß in der Rubrik: Anmer-

Eung erfichtlich gemacht feyn, welche Unterfchiede fih bey Merglei:
hung der Flächeninhalte der Niede und der Parzellen ergeben haben;
ob diefelben verhältnißmäßig vertheilt, oder ob bey einem größern

Unterfchiede, als der geduldete ift, der Fehler aufgefuht, entdeckt

und verbeflert worden fey.

4) Die Bergleichung des Flacheninhaltes aller Parthien mit jenem

ber Section, und die Vergleihung des Snhaltes aller Parzellen mit

jenem der betreffenden Parthie gewährt fehon eine Prüfung und Ber
ruhigung für den Geometer. Da diefes jedoch immerhin von der MWer-
YaßlichEeit des Verechnens felbft abhängt, fo muß bier auf Ahnliche

Weife, wie bey der Prüfung derBeeine Gegenprüs-

fung geführt werden.
5) Um diefe Prüfung zu erleichtern, dienen die fogenannten

Revifionsgläfer, Ölasplatten, deren Quadrate von 1 Wiener
OU durch feinere Linien auf das genauefte in 100 Eeinere Quadrate

getheilt find, wovon jedes 167° enthalt, Berner ift erforderlich, an
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‚beliebigen Stellen des Aufnahmsblattes die Eintheilung in Hinficht

auf die parallele Lage der Ordinaten, fodann einige Zactoren zu un:

terfuchen, ob fie mit jenen im Protokolle übereinftimmen.

6) Man fehneides ferner in beliebigen Nieden, befonders nahe

an den Sectionglinien große Drey- oder Vierecde heraus, oder man
benußt die Zollquadrate wie Fig. 149., welche leicht zu berechnen
find, fo wie die durch die Dreyec: oder Viereckfeiten abgefehnittenen

 Slächentheife mittelft des Apparates fehr fhnell beftimmt werden Eönnen.
Stimmen die gefundenen Nefultate in Berädfichtigung der $. 277.
2) und 3) gegebenen Bemerkungen, mit jenem im Protokolle ange:

gebenen genau überein, und findet diefes auch an mehrern beliebigen
Stellen fatt; fo ift die Berechnung ald vorzüglich, und wäreber

etwa fich zeigende Unterfchied. nicht größer als z4, der unterfuchten

Släche *), fo-Eann fie als gu t angefprochen und fignivt werben.
7) Zur fhnellen Berechnung der Fläche einer Figur, oder zur

Controlle Fann auch folgendes Verfahren, vorfichtig angewendet, gute
Diehfte leiften. Nachdem die etwa in der Figur vorkommenden Erums
men Theile am Umfange nad) der 8.236. 3) gezeigten Methode, hier

Fig. 145. Lit. P. jwifgen Nr. 2 und 1 in gerade verwandelt, und
nach der Lage der Figur die Grundlinie des zu fuhenden Dreyeckes

gewählt und die unregelmäßige Figur gehörig beziffert ift, lege man
ein vechtwinkeliges Dreyeck an zwey Umfangspuncte 1 und 3 fo an,
daß ein Zwifchenpunct hier 2, frey bleibt, lege ein Lineal fachte an
die Heinere SKathete, fhiebe das Dreyeck am gineale fort bis an den

freygelaffenen Punct 2. Da, wo die Knpothenufe des Dreyedes die

. Grundlinie oder ihre Verlängerung fehneidet, im Punkte a halte man
eine Nadel feft, und drehe das Dreyedk fammt Lineal um diefen Nas

delpunft, bis die Hppothenufe den Umfangspunct 4 berührt, und

fhiebe das Dreyed, am feftgehaltenen Lineale, auf den überfprungenen

Punct 3 zurück, bemerke an der verlängerten Grundlinie den Punck

b, drehe wie vorhin das Dreyed fammt Lineal um den Nadelpunck
b bis nach dem folgenden Punct 5 (der hier zugleich der Schlußpunct

ift), fhiebe das Dreyeii am Lineale nad) dem überfprungenen Punct

*) Nach der $. 220. angegebenen und geduldeten Dprinfionsbmenduue

beträgt die Davon BBaenrE Slächenabweihung —- ; bey der ges

duldeten Abweichung von —- (c$. 278, 11) if alfo” Thon auf die in

der Detailvermeffung neuerdings fich ergebenen unvermeidlichen Oper

vationsabweihungen ($. 262, 5) Rücficht genommen worden.

Fig.

149.

Fig.

145.

P.
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Fig. 4 zurüc, bemerfe den Nadelpunct ce an der Grundlinie, und drehe

145. das Dreyed an demfelben auf dem Schlußpunct wieder zurüc.

P. Verfährt man auf der andern Seite der Figur von Punct 1 bis

zum Schlußpunct auf gleihe Weife, fo enthält bey aufmerffamen

richtigen Verfahren, das dadurch entffandene Dreyedi n 5 ce genau den

Zlächeninhalt der unregelmäßigen Figur. Die Nichtigkeit diefes Vers

fahrens gründet fi) auf die theoretifchen Gründe meiner Geometrie 154.

1. und 2. Aufgabe Seite 128,
8) In manden Fällen ift. e$ vortheilhaft die Grundlinie des zu

fuhenden Dreyerkes durch einen Punct 1 zu ziehen und den Schluß:

punct 5 in einer Seite des unregelmäßigen Vieredes zu nehmen,

Lit. O0. Das Verfahren ift dem vorigen gleich, Überhaupt ift e8 gut,

wenn man nadeder Lage der Figur fo viel möglich ein gleichfeitiges

Dreyeck zu erhalten fudht ($. 109.).

9) Diefe Reduction der Fläche eines Wieledfes auf ein gleich:

haltiges Dreyeck geht noch fehneller von ftatten mittelft eines be-

1472. weglihen Winkels ang (Fig. 1474.) von Mefling (in der Zorn wie

ein fogenannter Proportional= Zirkel, jedoch ohne aller Eintheifung),

der fi) bey u um ein Zirkelgewind leicht bewegen, und aud) in einen

echten Winkel and fiellen und diefe Stellung durch einen feinen

Streich (Inder, Zeiger) am Kopfe bey m markiven, und mittelft eis

nes Schraubenfnopfes bey n auc) feftftellen laßt.

10) Um ein folches einfaches Snftrument zu gebrauchen, ziehe man

duch die Anfangspuncte 11 auf die Grundlinie des zu fuhenden
Dreyedkes fenkrechte Linien vs, ftelle das Inftrument mit dem Inder

auf den rechten Winkel, Tege diefen mit dem innern Rand bes borizonta=

Ien Schenkels a an die Grundlinie be, lege fachte daran ein fhweres,
mit Bley ausgegoffenes Lineal Kö (oder ein gemwöhnliches mit Schwer:
bley befegtes), und fehiebe den vertifalen Schenkel mit dem innern Rand

an die duch den Umfangspunct 1 gezogene fenkredte rs, fo liegt ber

_ Sheitelpunct des rechten Winkels genau über den Anfangspunck.

11) Nun halte man mit der linken Hand den Schenkel a an das

Lineal Kö und beyde unverrlickt feft auf das Papier, drehe mit der

rechten Hand den Schenkel d mit feinem innern fchiefzugefohliffenen

Rande nad dem Punct 3. Beydiefer Stellung des Inftrumentes fhiebe

man basfelbe an dem fefigehaltenen Lineale fo, daß der innere Rand

des Schenkels d an den Punct 2 zu liegen kommt. Hier halte man

wieder den Schenkel a am Lineale feft, den Schenkel d hingegen

wende man, flets mis dem innern Rande, nah dem Puncke 4,
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das ganze Snftrument aber fhiebe man parallel, am ftetd unverrüd- Fig,
ten Lineale wieder zuriick nach dem Puncs 3. Won hier wende man, 1475.

bey feftgehaltenem Schenkel a, den Schenkel d nad) Punct 5; hierauf

fhiebe man das ganze wieder parallel zurück nad Punck 4, und end:

li wird, bey feftgehaltenem Schenkel @ der andere d wieder auf den

Schlußpunct 5 des Dreyedkes geführt, und die Gerade 5c gezogen,

welche eine Geite des Dreyedies ift. Es gibt nanfich hierbey die Regel:
daß bey dem feftgebeltenen Schenkel a der beweg-

lihe @ftets ein Bunct übergeht, nadhher aber das
ganze ISnfirument an dem fefigehaltenen Lineal auf
den übergegangenen Punct parallel zurüd gefdho:
ben wird. f h

12) Verfährt man auf der andern Seite nad) eben diefer Weife,

fo wird das Dreye d5c, wenn die, wie bey allen geometrifchen Ars
beiten erforderliche Accurateffe angewendet wird, am Flädeninhalt!

dem gegebenen unregelmäßigen DBielecke gleich feyn.
Bey aehdriger Aufmerkfamkeit erlangt man im Kurzen die er

forderliche Übung und zwar viel fchneller, als bier befchrieben werden

konnte. Die Nichtigkeit diefes Verfahrens ift gleichfalls, wie oben

unter 7) angegeben, begründet,

a) Ein derley Iteß, wie oben’unter 5) erwähnt, Eann jeder Glas:

Türnftler nach einer auf Papier gemachten Zeichnung auf eine Glas:

platte mittelft feinem Diamant fchneiden, deren vertiefte Linien fo-

dann mit rother Splfarbe ausgerieben werden. Für mindere Ge:

nauigkeit bereitet man fich felbft eine vothe, ziemlich flüffige Spl-
farbe ,. und zeichnet die Quadrate in gehöriger Größe mit der ge:

mwöhnlichen NReisfeder auf ein vom Schmuß gereinigtes Glas, und

Väßt fie trocknen, Oder man ziehet diefe Linien mit rother Tufche,

und legt, wenn: fie getrocknet, ein anderes reines, gleich großes Glas

Darüber, und befeftiget beyde an den vier Rändern mit duch Gums

mi u. dgl. angeklebtem Papier oder fehmalen feidenen Bändern.
b) Ein folhes Neß Tann auch no in verfchiedenen andern

Fällen mit VortHeil verwendet werden; ald z.B. Karten nach einem
gegebenen Verhältnijfe zu verkleinern (Gmtr. 119), wenn man mit

Eeinem nfteumente hierzu verfehen wäre, „der auf dem Driginal

Feine Linien ziehen dürfe, a. dgl. Sn folchen Fällen, wo Eeine große

Genauigkeit erforderlich ift, Fann der Slächeninhalt einer Figur auch

ohne alle Rechnung durch) das Neg felbft beftimmt werden.
c) &5 ift nit nothwendig, Daß man zu einer jeden, nach einem

andern verjüngten Mafftabe aufgenommenen Karte auch ein andes

v8 Ne verfertigen müffe, fondern man Fann den Inhalt eines



 

466 Prüfung der

jeden, nach einem andern Mafftabe aufgenommenen Grundriffes
duch ein und dasfelbe Nekbeftimmen, wenn man den durch das Web
‚gefundenen Inhalt einer Figur mit dem umgekehrten. Berhält-
niffe multipliciee, in weldhem die Flächen gegen einander ftehen,
die*bey dem vorhandenen Nee fowohl, al& bey der zu berechnen
den Karte eine und diefelbe Einheit (L Zoch) vorftelen (Gmtr. 147).
&3 fey- 5. ‘5. bey dem vorhandenen Nebe eine Seite, des Auadrats,
welhes 1 Joch vorftellet = 1”, daher 19° = 1 Jo; und nad
dem bey der zu berechnenden Karte zum Grunde gelegten verjüngs
ten Maße eine Seite des ebenfalls 1 Zoch vorftellenden Duadrats—H,
daher 2.2," —=1Y50d%; mithin beträgt in diefem Falle 1 Io
großes Duadrat der zu berehnenden Karte nıte >, von einem ebenfalls
10% großen Duadrate des Neges. Man muß daher die durch das
Neb beftimmte Fläche Der Karte mit 16 multiplieiven, um Die gehörige
Anzahl der Foch ze, zu erhalten. Beträge z.B. die nah dem vor-
handenen Nege gefundenen Flähe einer Figur 64 oh 978 0°’ =
103378°, jo enthält fie an wirklicher Fläche nad ihrem verjüngten
Mafe 103378.= 185783 7° — 114 Sod 1383 D°,

Wäre die Seite eines 1 Tod vorftellenden Auadrates des fhon
vorhandenen Nebes — 0,7", mithin 0,49 2’ —=1%0G; und die Seite
eines ebenfalls 1 Joch vorftellenden Duadrates der zu berechnenden
Karte—=0, 9" mithin 0,814" = 1 Joh: fo müßte man den durch das

0,49 499 x it —ıZ iplici sMeß gefundenen Snhalt mit BEn28 multiplieiven, um den wah

ven Inhalt der Karte zu erhalten, Und fo in andern ähnlichen Fällen.

$. 282.

Da wegen Förderung der Feldarbeit während des Sommers die

Zeichnung der Mappen nur auf die zur Berechnung der Parzellen nd-
thigen Umfangslinien befhrankt werden muß, fo hat nun jeßt nad)
der Berehnung des Zlädeninhalts die völlige Auszeichnung und Co=
lorirung der Mappe zu erfolgen. Hierbey muß mehr auf die Mein-
heit und Deutlichkeit ald auf die Schönheit gefehen und die Zeit nicht

mit nußlofer Ausmahlung der Plane verfhwendet werden. Die mit
fhwarzer Tufche gezogenen Linien müffen zwar fein, jedoch Eräftig

und gleich far, und mit Tufche von folher Güte gezogen feyn, daß
die Schwärze nicht laßt, wenn man die getrocneten Linien mit einem
naffen Pinfel überführt. '

Bey Chauffeen und Flüffen find die Fluß- und Wegparzellen
wegen des zur Chauffee gehörigen unbebauten Landes, und der an

den Zlüffen liegenden Sandftrecfen, üfters bedeutend breiter als der

Fluß oder Weg felbft. In diefem Sale muß die Breite der Wege und

an
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Flußvarzellen auf das genauefte angegeben feyn. Der Fluß und Weg Fig.

felbft wird nach feinen Krümmungen und feiner mittleren Breite, ohne 148.

angftlich darauf zu fehen, daß leßtere auf jedem Punct vollkommen
genau fey, eingezeichnet. Im Falle aber die Ufer eines Zluffes, Ora-

bens 2c., oder die Ränder eined Weges, Parzellengrenzen bilden,

muß ihre wahre Breite auch in allen Theilen auf das genauefte ange:
geben werden.

Übrigens wird fi) bierdey in Hinfiht auf die Colorirung ,
Sühriftarten zc. genau nad) ten in der Gituationszeichnung gegebe=
nen Regeln, oder nad) eigens dießfalls ertheilten Worfehriften und
Snftructionen gehalten. Stark aufgeriebene und raub gewordene

Blätter werden, darıit die aufgetragenen Sarben nicht fleckweife figen
bleiben, früher mit Maunweffer überzogen, und wenn diefes getroc:

net, nad) ($. 254. 13) behandelt. Endlid werden die vein gefchrie-
benen Berechnungsprotofolle, und bey Waldvermeffungen auch die
Vermeflungstabelle ($. 280.) dem vollendeten Meffungselaborate bey-

gelegt.

Zwester Übfchnitt.

Theilung der Flächen in gleiche oder verhältnigmäßige Theile
oder in einzelne Grundflüde, wenn der Boden von einerley

oder perfchienener Güte ift,

A. Bon der Theilung der Flächen überhaupt.

$. 283.

Wenn es fich ereignet, daß bisher unbenüßte Gründe

unter gewiffen Bedingungen an verfchiedene Parteyen zu vertheilen
find, oder daß die Mehrheit oder fammtliche Glieder einer Gemeinde
mit einer frübern Theilung einer Ried oder Partbie

nicht zufrieden find, welches befonders bey den fogenannten Neu:
' riffen öfters der Fall ift, und deswegen der aufnehmende Geometer

um eine neue Theilung angegangen wird, fo nimmt diefer, während
die vorfehriftmäßige Anzeige und Einleitung bey den betreffenden Be:
hörden getroffen wird, den Umfang ber zu vertheilenden lache auf,

und vollführt die Theilung felbft fodann nach den weiter unten folz

genden Regeln.

 Bractifche Mepkunft, 31
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Die Bedingungen, unter weldhen geometrifh aufgenommene
Släden *) in einzelne Grundftüde zu vertheilen Eommen, find ger
wöhnlich. folgende:

1) Eine Fläche in eine vorgefhriebene Anzahl gleiche oder

verhältnißmaßige Theile zu theilen, oder einen gewiffen Theil
oder mehre ungleiche davon abzufchneiden, wobey es gleichgültig ift,.
nad weldhen Richtungen die Theilungslinien laufen, wenn nur die

Slächentheile eine zum dEonomifchen Gebrauche fehicktiche Figur erhalten,
2) Eine Flädhe in eine verlangte Anzahl gleiche oder ver

bältnißmäßige Theile zu tbeilen, welde fowohl unter fih, als
auch zur ganzen Släde eine vollfommen ähnliche, oder bey
unregelmäßigen Flächen nur möglihft ähnlide Geftalt erhal:
ten; oder einen gewiffen Theil oder mehre ungleiche davon abzufchneiz
ben, bey welchen die Theilungslinien entweder mit einer Geite der
Zigur, oder mit einer andern beliebigen oder gegebenen Richtungs-
linie parallel laufen, oder einen gewiffen Winkel einfehließen.

3) laden von verfehiedener Glite des Erdreichg gleich oder
verbältnißmäßig zu vertheilen, oder. Grundftüce verfhiedener

Öattung, z.B. Wiefen mit Feldern, oder Waldungen mit Wiefen
oder Feldern u. dgl. nad) gewiffen Werhältniffen zu vertaufchen, wor
bey in Hinficht auf die Figur der Theile oder Richtungslinien das
Vorige ebenfalls zu beachten ift.

Die Iheilung nad 1) und 2) pflege man geometrifch, die
Theilung nad) 3) hingegen geometrifh=dEonomifch zu nennen,
weil im legten Falle auch öfonomifhe Kenntniffe erforderlich find.

Ohne uns auf die möglichen und denkbaren Fälle, die mehr bey
Biergärten u. dgl, als bey Hkonomifhen Grundftüden ihre Anwen:

dung finden,einzulaffen, Eönnen wir uns hier auf die bey Theilun-
gen nußbarer Grundftüce. gewöhnlich vorkommenden Fälle um fo eher
befpranken, als in der Slädentheilung, angewandt auf Grundftlcke,
veine Dreyede, ITrapeze oder Trapezoide zu den Auferft feltenen Fi-

guren gehören. Da die nöthigften Theilungsfälle auf diefe Figuren
im theoretifchen Theile von Seite 127 bis 134 fchon vorgetragen find;
fo wollen wir, nebft jenen Theilungsaufgaben, ehe wir zur Theilung

« felöft fepreiten,nur noch folgende zwey als Vorbereitung voraus ficken,

 

*) Kleine geradlinige Slächen von wenigen Seiten Eönnen gleih unmit:
telbav auf dem Felde eingetheilt werden, ohne daß man fie vorher
geometiifh auf dem Papier entwirft.
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$. 284,
Aufgabe. Ein unregelmäßiges Vierecka in verhält:

nißmäßige (oder gleiche) Theile fo zu theilen, daß die Theile zur
dkonomifhen Benügung fhiclihe Figuren erhalten, und verlangten
Sales die Theilungslinien aud gerade find. Es fey das Zrapezoid
ABCD in zwey Theile zu theilen, die fi verhalten wie m:n,
j ©. wie 2:3, und es follen die Pe auf die Seiten
AD und BC fioßen.

Auflöfung. I) Man theife jene Seiten des Wiereckes, wor:
auf die Theilungslinien treffen follen, nad) dem verlangten Werhält-
niffe vermög Gmtr. 84. in E und &, verbinde einen biefer Puncte,
3; ©. & mit einem Endpuncte der gegenüber liegenden Seite AD,
3; ©. mit D, führe durd den anliegenden Punct B zu jener Geite
AD die Parallele BJ, und verbinde den Durcfchnittspunct F mit
dem zwepten Theilungspuncte E, fo ift EFG die verlangte Thei-
lungslinie, daß fich verhält die Flähe AEF&B:EFGCD—2: 3,

’ Denn man ziehe die Geraden BE und BD, fo verhält fi
BD6:6DC=2:3

daher if BDE — ns vermög Bons, und Gmer. 143,

Aus gleichem Grumdeift

BAR’ "ale ad 

 

| BD6+-BAE=? (GDC-+-DBE)

Sder 3 (BDG+-BAE)—=2(GDC-+-DBE)

| oder BDG-+BAE): (&DC+DBE—2:3 (RE %67.)
Ferner das Dreyed DFE—=DBE (Gmtt, 133. 1),

davon das gemeinfchaftliche Dreyef DHE,

fo ift auch das Dreyef BHE—FHD.

Run ft BGFH+-BHE+-BAE=AEFGB

oder BDG--BAE=AEFGBN).

Aus gleihem Grunde ift GDC-DBE=EFGCD *);

daherBDG-+-BAE): (GDC +DBEJ=AEFGB: EFGCD

und (BDG6--BAE): (GDC-+-DBE)=?2: 3 verm. obigen
 

folglich verhält fi) ABEFGB: BFGCD— 2:3 (RE. 72. 1.1.49).

*) Wenn man für BHE=SFHD, und fodann für
BGFH--FHD=BDG fegt.

") Weil GDC-DFE—=EFGCD if, und wenn man für
DFE=DBE fubftituiee.

31 *

Fig.

151.
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2) Hierand erhellet nun leicht die Theilung in mehre gleiche

oder verhältnißmäßige Theile, indem man nur aus jedem Theis

Tungspunct einer getheilten Seite des Wiereckes eine Gerade zu einem

Endpuncte der andern getheilten Seite zieht, fodann jeden Durd-

fhpnittspunct, der fi auf diefen Geraden dur) die Parallele BJ
ergibt, mit dem zugehörigen Theilungspuncte der andern getheilten

Seite verbindet. Die Theilung muß jedoch fo geführt werden, daf

jene Parallele jedesmahl in das Viereck falle.

3) Daß übrigens jede gebrochene Theilungslinie EF& Veicht

in eine Gerade verwandelt werden fönne, ohne die Gleichheit oder
das Verbältniß der Flächen zu ändern, erhellet aus Gmtr. 154, und

dem weiter unten folgenden Verfahren, wie unregelmäßige Grenzen

in Gerade verwandelt werden.
4) Diefe einfache, rein geometrifche Theilungsart eines unregel-

mäßigen Viereckes gehörtzu den brauchbaren bey Heinen Figuren;

fie würde zu den vorzüglicheren gehören, wenn e3 bey größeren I
guren nicht fo fehwierig wäre, die Parallelen in größerer Entfernung

auf dem Felde mit der hierzu erforderlichen Schärfe abzufteden; in
dem man diefe Theilung, ohne die Fläche vorher geometrifch aufzus

nehmen und zu berechnen, durd eine bloße Meffung und Theilung

zweper Linien, auf dem Felde unmittelbar vollführen Eönnte. Wie fie
auf große unregelmäßige Figuren im Zufammenhange auszuführen

wäre, wenn obige Schwierigkeiten nicht entgegen ftänden, ift beylaufig

aus Figur 157. zu erfehen. Übrigens wird bey fo großen Slädjen an
feinem Otte ein eigenes, duch die Ausführung im Großen bewährtes,

Verfahren angegeben werden, bey welchem Eeine Unregelmaßigkeit

der Figur ihrer TIheilung auch nicht das Heinfte Hinderniß in Vezug

auf Richtigkeit fich entgegen ftellen Eann.

$. 285.

Aufgabe. Von einem Trape; ABCD ein andere DCFE
von einem verlangten Inhalte in der Richtung der zwey gleihlaufen:

"den abzufchneiden.

Auffdfung. Unter mehrern Löfungsarten diefer Aufgabe wäh:
len wir als die zweckdienlichfte folgende:

1) Man meffe auf dem verjüngten Maßftabe dieienige von den
zwey parallelen Seiten des gegebenen Trapez, am welder der ver:

Vangte Släheninhalt abgefchnitten werden fol, und bdividire diefen
durch jene: fo ift der Quotient die Höhe eines Parallelogramm,



ber Flächen überhaupt. 471

wozu CD die Örundlinie ift. Es betrage z.B. die abzufepneidende
Släche 683 7°, und die gemeffene Lange der Parallelen DC= 80°,2;

fo ift == 8°,5 = ber Höhe des Parallelogramm DCFE von

der Grundlinie DC und Hohe Kö, welches aber gegen die abzufchneis
dende Fläche um das Dreye DIE zu Hein feyn würde,

2) Um daher die verlangte Fläche genau zu erhalten, befchreibe
man mit ber vorläufigen Höhe von 8°,5 aus einem beliebigen
Punct K der Geraden DC einen Bogen u, lege an feinem böchften
Punch ein Lineal, nur nad dem Augenmafe parallel zu DC an,

und bemerke den Durhfchnittspundt E des Lineals an der fhiefen

©eite DA, theile den Abftand ED in zwey gleiche Theile, Iege das
Eineal an dem Theilungspunct m, wieder nur nad) dem Augenmaße
parallel zu DC an, und mefle auf diefe Art die arithmetifche mitt:
fere Proportionale mn; fie fey z B. = 78°,4 gefunden worden.

3) Durch diefe Lange dividire man nun die abzufcpneidende Fläche,
683

fo wird der Quotient 747 8°,7 die Höhe des abzufchneidenden

Zrapez geben. Mit diefer Höhe von 8°,7 befchreibe man nun aus

wen (fo weit ald möglich entfernten) Puncten % und g Bögen ö

md 4, lege an ihre höchften Puncte das Lineal, und ziehe Tängs
desfelben eine Gerade; fo wird diefe dh neben der vorigen EF etwas

“weiter von DC liegen, aber mit ihr parallel feyn, und den ver-

fangten Zläcpeninhalt bis zur praftifcen LUnmerklichkeit fo genau abz
fneiden, daß man eine dur Wiederholung vorzunehmende Werbef:

ferung mit dem Zirkel nicht mehr faffen und auftragen Eann.

4) Eine folche Verbefferung ift felten, und nur dann vorzuneh:

men nothwendig, wenn AB in Vergleihung mit DC fo beträchtlich
kurz ift, daß bey MWerlängerung ber. zwey fehiefen Seiten DA und

CB ihr Durcfchnitt nicht viel weiter von der Geraden AB abfteht,
als diefe felbft Iang ift; aber auch in diefem Falle ift nur dann eine
Verbefferung vorzunehmen nöthig, wenn das verlangte Stücd von der
fümälern Seite AB abgefhnitten, und jeder Theil einem andern
Eigenthümer zugetheilt werden foll, Sm feßteren Falle muß fodann
der fenkrechte Abftand oben unter -3) wenigftend bis auf + Buß be
flimmt werden, weil, obfdon fie auf dem Papier nicht Weerlar
gemacht werden Eönnen, fie doch in der Wirklichkeit auf dem Felde
beftimmt angegeben werden müffen, indem 4 Buß Breite durch die
ganze Lange der Theilungslinie, die öfters mehre hundert Klaftern

Fig.

152,
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lang feyn Fan, fehon eine bedeutende Fläche abfehneidet. Hingegen

ift bey der Eintheilung einer Slähe, wo die Theile bey einem und

demfelben Eigenthumeverbleiben, faft nie nöthig, eine Werbeflerung

vorzunehmen.
5) Das DVerbeffern felbft aber Befähieße auf folgende Weife: Es

fey 5%. EF bereits nad dem Worhergehenden gezogen, und die

Slähe EDER gegen das verlangte abzufchneidende Stüd um 18°

zu groß gefunden worden, fo dividire man biefen Unterfehied 18

durch die Länge EF = 76°,8, trage den Quotienten=—.0

von der Geraden ER fenfreht gegen DC zurück: oder weiffid ein
fo Heines Maß nicht genau abgreifen und auftragen laßt, fo ziehe
man bdiefen Quotienten von dem oben unter -3) beftimmten ab, be

fehreibe mit dem Nefte 8,7 — 0,2 = 8°,5 die Bögen h und ö wie

oben, und führe durch ihre höchften Puncte eine Parallele zu DC;

fo wird dadurch der verlangte Flächeninhalt genau abgefpnitten feyn.

a) Wie ein Trapez ABCD in gleiche oder verhältnißmäßige
Theile zu theilen fey, mwoben die Theilungslinien die Richtung EF
haben, und folglich auch die Theile Trapeze find, erhellet nun leicht

aus dem fo eben gezeigten Verfahren. Wie aber ein Trapez in Die

erft genannten Theile zu theilen ift, woben die Theilungslinien auf
die zwen gleichlaufenden Seiten desfelben ftoßen, und daher auch die

Theile Trapeze find, ift fhon Gmtr. 154. 15) gezeigt worden,

%

B. Theilung der Flächen in gleiche vder verhält:

nifmäßige Theile, wenn der Boden von einerleh

Güte angenommen werden Fann,

$. 286.

Nach diefen Vorbereitungen find wir nun im Stande, jede viel:

feitige Figur oder jedes Grundftücd, fie mögen von geraden ober

frummen Linien begrenzt feyn, in gleiche oder verhäftnißmäßige

Theile zu theilen, ‘oder einen gewiffen Theil oder mehre ungleiche

davon abzufehneiden, welde fowohl unter fi ald au mit der gan:

zen zu theilenden Fläche eine ähnliche Geftalt haben; oder aud) deren

Theilungslinien mit einer gegebenen Linie, in= oder außer ber Figur,

parallel laufen, oder einen gewiffen Winkel einfchließen.
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52T.
Aufgabe. Eine vierfeitige Flähe ABCD, welde im Ganzen Fig.

auf 77 Sod = 11600 7° berechnet worden ift, pnunter vier Par: 153.
tepen fo vertheilt werden, daß

biaserfle Spahttept nad. FR, en EEE
» jwepfe „ aa Ah ee Aha Te

Diele 5, Be u mag se
und die vierte den Heft von. . . en 4

befomme. Wermög Bedingung follen die Zheile inet fi) und aud

mis dev ganzen Zläche ähnliche Figuren erhalten, die Theilungslinien
auf die zwey fchmalen Seiten AD und BC floßen, und die Theile
felbft nach der angeführten Ordnung von DC gegen AB abgefohnits
ten werden.

Auflöfung. 1) Man drüde vor Allem die gebrochenen Ver:
baftnißzahlen ohne Veränderung ihres Werthes in ganzen Zahlen aus,
namlih 4:2: 1:34 vterz:z:4:@=Hh) ober in3:8:4:14
(E.:253792)% bieratıf theile Aid die zwey Geiten, auf welde
die Scheidungslinien ftoßen follen, nad diefen Werhältniffen ein
(mtr. 84.), und verbinde die Theilungspuncte durch gerade Linien;
fo werden die Theile unter fih und mit der ganzen Fläche möglichft

ähnlich feyn, und beyläufig fchon die verlangten Flächen enthalten.
2) Dur diefe Theilung ift zwar jeder Theil dem verlangten

Inhalte ziemlich angenähert worden, da jedoch die zu theilende Fläche

kein Parallelogramm ift, fo bedarf jeder Theil noch eine Eleine Ver:
befferung. Man berechne daher jeden Theil für fi ($. 278.), und
addire den zwenten Theil zum erften, den dritten zur Summe der zwey

vorhergehenden u. j. w.; mit einem Worte: man addire jedes

mahbl den nadhfolgenden Theil zur Summe aller vor
bergebenden, und fchreibe jede Summe befonders an: fo wird
die legte Summe den Sinhalt a ganzen Figur wie oben, enthalten.
Ein Unterfchied, der nicht „I; der ganzen Fläche überfteigt, wird

unter alle Theile verhältnißmäßig vertheilt ($. 278. 12), bey einem
größern- Unterfchiede muß, der Fehler aufgefucht werden. Es betrage
j B. bier in diefem Zalle

der Theil I a ne
Be. Summe? aus-I HI. ni. 2. 80%. 2 0402

eea ae,
” ” „ IHH+HIM+-IV. . .......11635 „
= dem Inhalte der ganzen Figur,
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3) Nun finde man bey Vergleihung, daß der berechnete Sn:

halt des erften Theiles gegen denjenigen, welchen derfelbe vermög Be:
dingung enthalten fol, z.B. um 1200 — 1187 —=13"° zu Hein fey,
daher muß diefer Abgang vom zweyten Theile abgefehnitten werden,

Man dividire diefen Unterfehied 137° durch die Länge der vorläufigen
. Sn 4 13

Zheilungslinie ad 109,2°, trage den Quotienten 193” 0°,119*)

fenkredt auf die Theilungslinie ad gegen den zwepten Theil auf, und
ziehe zur vorläufigen Theilungslinie die Parallele ad nah Gmtr,
43. 2): fo wird diefe die verlangte Fläche von 1200— ; 30
für den erften Theil abfepneiden. Da diefe gefundene Höhe des abzu-

 fepneidenden Ergänzungstrape; auf dem Papiere nicht ausgedrückt
werden Fann, aber für die wirkliche Theilung auf dem Felde nicht

vernadhläffigt werden darf, weiljener Unterfchied 13 7° fhon größer

als die geduldete Abweihung „I, des abzufchneidenden erften Theiles

ift. E83 wird daher diefe gefundene Höhe von 0°,119 = 0°,12 im
Theilungsprotofoll einftweilen vorgemerkt, und nachher auf dem Felde
gehörig aufgetragen.

4) Da es in ber praktifhen Geometrie Grundfag ift, der Mit:

thbeilung und Anhbaufung der unvermeidlihen Opera:

tionsgabweihungen überall vorzubeugen und Shran-
‚Een zu feßen ($. 13. 6); fo addire man hier, damit der Ießte
Theil, wenn die übrigen fchon abgefchnitten find, nicht etwa zu groß
oder zu Hein ausfalle, die Slädhen, welcde der erfte und zwepte Theil

wirklich erhalten fol, zufammen, vergleiche ihre Summe=;+2So
= 4400 7° mit der vorläufig beflimmten Summe — 4525 7° diefer

zwey Theile, und fapneide den Überfhuß 4525 — 4400 = 125 °°,
um welchen bier die vorläufig berechnete Fläche diefer zwey Theile zu
groß ift, davon ab. Mar “vidire namlich wieder wie vorhin, die

abzufchneidende Släche 125 0° durch die vorläufige Theilungslinie

be = 116°,5, trage, weil hier ein Überfepuf abzufchneiden ift, den

Duotienten u = 1°,07, namlid 1° fenkrecht auf begegen ad.

zurüc, und ziehe die neue Theilungslinie (die bier zum Unterfchiede '

*) &8 ift hier Duechaus das 10theilige Maß beybehalten, welches erforz
‚ derlihen Falles durch die bekannten, Auflöfezaplen Yeicht auf das

12theilige zu reduciren ift (NE. 121.); demnach find 0°,119 — 83”

Duodecimalmaf,
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fharf gezogen if), yarallel zu der vorläufig beftimmten; die 7Fig. -
aber merke man im Theilungspvotofoll indeffen vor, welche nachher 153.
auf dem Felde noch weiter gegen ad aufzutragen Fommen.

5) Obgleich hier der abgefehnittene Theil fo beftimmt wurde,

als ob derfelbe ein Parallelogramm wäre, da er doch ein Trapez ift,

fo bat diefes Verfahren deflen ungeachtet feine vollfommene
yraftifhe Richtigkeit, weil der dadurch) fich ergebende theorer

“tifhe Unterfehied für die Ausübung ald unmerklich verfehwindet, wel:
des auch für nachfolgende ähnliche Falle gilt. Es liegt in den Bor-

theilen diefer Theilungsmethode, daß man auf diefe einfache Art die

Theile vollfommen richtig erhält, indem man bdiefe durch die vor-

Yäufige Theilung ihrer richtigen Fläche fchon ziemlich annähert, und
daher die Ausgleihung dur das Abfchneiden eines Trapez nad der

6.285, gezeigten Weife nicht anzuwenden nöthig hat; die aber
jedesmahl angewendet werden muf, wenn der auf obige

Art gefundene Quotient beträchtlih, etwa einige Safer groß ift.

Wovon weiter unten mehr.
6) Auf eben diefe Weife beftimmt man die britte und alle noch

übrigen Theilungslinien, wobey man jedesmahl bie unter 4) gebrauchte

Vorfiht, die Mittheilung der Fehler zu verhindern, gehörig beach:
ten muß; und fo wird nachher der legte Theil feine‚gehörige Größe

von felbft erhalten, ohne daß es nöthig ift, ihn zur Überzeugung, ob
er etwa zu groß oder zu Elein ausfalle, nod einmahl zu berechnen.

7) Damit man im Stande ift, die auf dem Papier beftimmten

Theilungslinien nachher auf dem Felde auch abzuftecken und Eennbar
zu maden, muß man fon bey der Aufnahme einer folhen, zur

Vertheilung beftimmten Slädhe, den Bedadıt dahin nehmen, daß an
ihrem Umfange, und nad Mafgabe ihrer Ausdehnung aud im In:

nern derfelben, befonders, wenn die Theilungslinien einige Mahle

fih drehen, mehre Puncte auf dem Meßtifhe beflimmt, und auf
der Erde mit Pflöcken gut bezeichnet werden, um fie nachher bey der

wirklichen Vertheilung als Firpuncte zu benüßen, von welden aus
die Theilungspuncte, und dur) diefe die Theilungslinien vermittelft

pflöce bezeichnet und durch aufgeworfene Grenzfurden fichtbar ges

macht werden Eönnen. Gefeßt bier bey diefer Figur wären die vier
Endpuncte auf diefe Art bezeichnet worden: fo mefle man, um die

erfte Theilungslinie a d auf dem Felde abzuftecken, nad) dem verjüng-
ten Maße den Abftand Da 5. B. = 5°,2, trage ihn nebft den oben
vorgemerkten 0°,119, alfo im Ganzen 5°,319 im wirklihen Daße
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von D gegen A auf, und laffe in diefem Puncte @ einen mit dem

Namen des Eigenthümers befchriebenen und mit der Schrift gegen das
Eigenthumgefehrten Pflock in die Erde fehlagen.

8) Um den Endyunct der zweyten Theilungslinie auf dem Felde
zu beftimmen, .meffe man gleichfalls vom Anfangspuncte D den Ab-
ftand Dd nad dem verjüngten Maße, 5. ®. = 16°,4; ziehe aber

die oben unter 4) vorgemerften 0°,07 davon ab, trage den Neft

16°,4 — 0°,07 = 16°,33 im wirklihen Maße von D gegen A, und
Yaffe den auf diefe Art beftimmten Punct mit einem gehörig befchrie:
benen Pflock auch bezeichnen.“ i

9) Auf gleiche Weife werden fowohl auf diefer Seite DA, als
au auf jener CB alle noch Übrigen Endpuncte der Theilungslinien

auf dem Felde beftimmt. Zur Überzeugung , daß im Auftragen der

Mafe Eein Fehler unterlaufen, fey, werden auch die Abftande ce A

und fB des legten Theiles gemeffen, und mit dem verjüngten Maße
der gleichnamigen Linien auf dem Tifche verglichen.

10) Wären die Seiten DA und CB einer Figur fehr lang, fo
müßten die Kettenmafe von einem ungefähr in der Mitte beftimmten
Punct auf die Art aufgetragen werden, wie $. 238. unter LI) ge-
zeigt worden ift. Gleicher Maßen müßten, wenn bey einer Figur die

Seiten DC und AB fehr lang wären, oder auch, wenn man fonft
wegen Hinderniffe von einem Ende zum andern nicht fehen Eönnte,
Zwifchenpuncte beftimmt werden, von welchen aus nachher die Brei-

ten ber Theile aufzutragen wären. In diefen Falle, und aud, wenn
bey der Aufnahme zu wenig folde Puncte beftimmt worden, oder die

beftimmten wieder verloren gegangen wären, ziehe man in den nöthi-
gen Abftanden Dm und An, Bp und Cg gerade Linien mn und
pg über die Theilungslinien, fo, daß diefe von jenen ziemlich fenk-
vecht durfchnitten werden, trage im wirklichen Maße eben fo viele
Klaftern zc. von D bis m, Abisn, B bis p und C bis g, als die
gleichnamigen Linien auf dem Meßtifche nad dem verjüngten Maße
gezeigt haben, und laffe in diefen Puncten die nöthigen Fahnen oder
Bifirfiäbe errichten.

11) Nun befiimme man auf gleiche Art, wie vorhin, diePuncte

uU, w, Yy,... aufdem Felde, mit Rückfiht auf das unter 3) und

4) vorgemerkte Maß, weldes mit dem Zirkel nicht auf das Papier
getragen werden Eonnte, jedoch im wirklihen Maße nicht vernad-
läffigt werden darf.

12) Endlich werden auf jeder Theilungslinie in den beftimmten
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Puncen a, u, d,.... Bahnen oder Stäbe errichtet, vermittelft Fig.
welchen die nöthigen Zwifchenpuncte beftimmt werden, die man einft 153.

> weilen bis zur gerichtlichen Wermarkung mitftarken, tief in die Erde

getriebenen Pflöcen bezeichnen Täßt.

a) 8 verfteht fich von felbft, daß das Papier nicht eher vom

ZTifchblatte abgefchnitten werden darf, bis alle Theilungslinien auf

dem Felde beftimmt find,

6,288,

Aufgabe. Ein an einem Zluffe liegendes Grundftük, z.%. 154,
von 3 Soc) 953 7°, foll unter drey Perfonen, A, B und € zu glei:
chen Theifen fo vertheilt werden, daß die Theile unter fi und dem
Ganzen möglichft ahnlich find, und die Theilungslinien in einer fol-
hen Richtung auf den Sluß floßen, daß jeder Sntereffent von der

MWegfpielung oder Überfhwenmung desfelben gleich ftark ins Mitleid

gezogen werde,

Auflöfung. n Man hiaße in derjenigen ©ttece, wo das zu
theilende Grundftück mit feinen auferften Puncten auf das Ufer des
Sluffes ftoßt, dur feine mittlere Richtung eine gerade Linie UV,
verlängere die Außerfie Richtung des Grundes, nämlid mp und ng,

bis jene Linie in den Puncten s und Z gefehnitten wird, theife fowohl
den Abftand sz als aud mn nad Gmtr. 84, in fo viel gleiche Theile,
als Intereffenten find, hier in drey, und ziehe die vorläufigen Thei-
lungslinien ae und dd: fo werden dadurch die Theile möglichft ahn-

ih, und bis auf eine Eleine. Verbefferung aud ziemlich glei, fo
wie die Uferlinien am Sluffe unter die Sntereffenten moöglicht ausge-

 glihen. Oder rihtiger: Man theile die Frumme Uferlinie pfhg in
drey gleiche, oder nad) Verlangen in verhältnigmäßige Theile, u. |. w.

2) Hierauf berechne man jeden Theil für fi, addire jeden
nachfolgenden Theil zur Summe aller vorhergehenden, und fehreibe
jede folhe Summe befonders auf, fo wird die leßte Summe den

ganzen Inhalt der zu vertheilenden Fläche enthalten, welde mit dem

gegebenen, oder früher aus der ganzen Figur berechneten Släcdyen:
inhalt verglichen, nöthigen Falls vectificirt, oder von Neuem lered>
net werden muß ($. 287. 2).

8 betrage 2. B.tber Theil A ie
die Summe von AFB . . . 3776 „

5». A#BH6.. . 57564 „dem
Inhalte ver gangen Figur,
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3) Wäre durch Übereinkunft der Sntereffenten auf irgeni in
Weife, etwa dur das Loos, beftimmt, daf die Theile von der lin-
fen gegen die rechte Seite hin nach der angeführten, Ordnung abge-
fpnitten werden follen; fo vergleiche man den bereahneten Theil des
erften Intereffenten A mit demjenigen, welden er vermög Bedin-
gung erhalten fol, und fehneide den Überfehuf davon ab, oder den
Abgang von dem anliegenden Theile hinzu. In unferm Falle foll
a ö H 5753
jeder eine Slache von = 1918 7° erhalten, diefem nach hat A

um 1975 — 1918 = 57° zu viel, Man dividire diefen Überfchuß

579° durd) die Lange der vorläufigen Theilungslinie ef= 68°,7,
R 57 i h ; |

trage den Quotienten 877 0°,83 auf die vorläufige Theilungss
’

linie ef fenkredht auf, und ziehe zu derfelben eine Parallele, fo wird
diefe (fcharf gezogene Linie) den verlangten Snbalt des Theiles A
abfepneiden.

4) Um Sen zwepten Theil B abzufchneiden, nehme man das
oben gefundene Drittel = 1918 7°, welches jeder Intereffent wirklich
erhalten fol, doppelt, und vergleiche diefe Släde 1918 .2 —= 3836

mit der oben berechneten Summe der Theile A und B= 3776; fo

zeigt fi hier ein Unterfchied von 607°, welcher als Ergänzungs:

theil zu dem Theile B noch hinzu gemeflen werten mufi. Man erhält
das Ergänzungstrapez eben fo wie vorhin. If aber die Fläche zwi
fen @ und % nußlofer Boden, daher bey der Berechnung der ganzen
Slädhe, fo wie bey den einzelnen Theilen, als folder abgefchlagen
worden, fo darf er auch bey der Theilung nicht in Anfchlag gebracht
werden. Man bividirs in diefem Falle anftatt mit der ganzen Länge
dh, nur mit der Länge dö-+-kh = 66°,2 in dem obigen Unter:

fhied, trägt den Quotienten —— = 0°,9 von der vorläufigen Thei-

lungslinie &.% fenkrecht gegen den dritten Theil C auf, und zieht zu
berfelben eine Parallele: fo wird dadurd) die richtige Fläche des zwey:

ten und dritten Theiles zugleich abgefchnitten.
5) Nach dem bisher Gefagten erhellet nun deutlich, wie zu der-

fahren fey, wenn eine foldhe Figur unter den obigen Bedingungen
in verhältnißmäßige Theile zu vertheilen wäre.

a) Das Ausfteefen der Theilungslinien auf dem Felde mit Rück
fiht auf die Maße, welche mit dem Zirkel nicht aufgetragen wer:

den Eonnten, gefchieht ganz nach der im vorigen $. 287. befchries

benen Weife,
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$. 289,

Aufgabe. Eine Zläde in n, 3.%. in 5 gleiche Theile zu Fig.
theilen, in welcher alle Theilungslinien mit einer gegebenen Linie NS 155.
parallel laufen.

Auflsfung. 1) Man ziehe eine gerade Linie UV in einer
folden Richtung über die zu theilende Figur, daß fie auf der gege:
benen Richtungslinie NS ziemlich fenkrecht ftehe, und die, bey einem
fo unregelmäßigen Umfange der Figur, wie bier, weder die entfern:
teften noch die nächften Ecpuncte verbindet.

2) Hierauf theile man diefe mittlere DiagonaleUV nah
Gmtr. 84. in fo viel gleiche Theile, als die Fläche deren enthalten
fol, hier in fünf, und ziehe durd) die Theilungspuncte L, 2, 3...
parallele Linien zur gegebenen Rihtungslinie NS über die ganze zu

theilende Slähe, fo wird diefe vorläufige Theilung die gegebene
Blade in die verlangte Anzahl der Theile von ziemlich gleichem
Ssnhalte theilen.

3) Nun beredne man jeden Theil A, B, €... für fih, und
fohreibe die Slähe eines jeden nachfolgenden Theiles zur Summe aller

vorhergehenden, fo enthält die Ießte Summe den Inhalt der ganzen
Blade. Es fey j. ©.
en er ee

‚die Summe der Theile A+-B . ae = 3940 %

„ ” „ » 7AtHBrC = 5585 „

„ „ ” „ A+-B-+-C+D = 7280 „

” „ » » A+B+.-+tE. ==10287,,

= ber ganzen Fläche.
4) Dividirt man nun diefe leßte Summe durdy die Anzahl der

Theile, fo erhalt man die Släche, die jeder Theil enthalten muß;
Br a N ee { 9281 ä

hier ift alfo die Größe eines jeden Theiled —71856 °°,

5) DVergleiht man diefe Fläche mit der obigen vorläufig bered-
neten, 3. ©. bes Theiles A, fo findet man, daß er um 2014 —
1856 —= 158° zu groß ift. Um fofort diefen Überfchuß 158 7° ab:

zufchneiden, dividirt man denfelben durch die Länge der vorläufigen
Xheilungslinie ae, 5. ®. = 85°,3, und trage die gefundene Höhe

158
=” 1°,8 fenkrecht auf

ae gegen ben erften Tfeil zurücd, Man befcpreibe zu diefem Ende

mit einer Zirkelöffnung von 1°,8 aus zmwey beliebigen Puncten,

des abzufchneidenden Trapez, namlich



Fig.
155.

180 Theilung ber Flähen in gleidhe

welche auf der vorläufigen Theilungslinie möglichft weit entfernt Ties

gen, Bögen, und ziehe zu derfelben eine Parallele nah Gmir. 43. 2);

fo wird dadurd) die richtige Fläche des Theiles A abgefehnitten.

6) Um den zwepten Theil B abzufpneiden, nehme man die

oben unter 4) beftimmte Zläche doppelt, und vergleiche diefe 1856..2

— 37122° mit der oben unter 3) vorläufig berechneten Flache von

A-+B. Für den dritten Theil C, nehme man die beflimmte Fläche

1856 dreyfach, vergleiche fie mit der vorläufigen Summe von

A+B+C uf.w., und verfahre Übrigens ganz fo, wie vorhin

unter 5); fo erhalten auf diefe Art alle vorläufig abgefchnittenen

Theile ihre wahre Fläche.

7) Wenn es fi) ereignet, daß zwifdgen der vorläufigen und

wahren Theilungslinie die Umfangslinien gebrochen wären, wie.bey

c, welches unter Lit. M. vergrößert vorgeftellt ift, fo ziehe man von

einem folhen Winkel, wie hier & (der übrigens auch ausgehend feyn

kann), eine Parallele zw zur vorläufigen Iheilungslinie cg, be

vechne das Trapez etug, und ziehe feinen Inhalt z.B. = 28"

von dem abzuf—hneivenden Erganzungstrapez, 3v99

dividire den Neft 9L — 28 = 637° durd die Gerade ui = 89°,

e 63
trage den Quotienten = — 0°,7 wie vorhin auf zw fenkrecht, und

zwar bier vorwärts gegen D auf, und ziehe endlich zu cg die wahre

Theilungslinie sw parallel.

Wäre auch die andere Umfangslinie gs gebrochen, und beyde

Puncte z und o fielen nicht in eine Parallele, fo verfahre man hier-

bey, und aud wenn mehre folde Bredungen zwifchen ew oder gs

vorkämen, theilweife ganz fo, wie erft gezeigt worden ift. Bey dies

fee Theilungsmethode aber wird es felten nöthig, eine folhe Ber:

befferung vorzunehmen, nod) weniger aber zu wiederholen, befonders

wenn man die vorläufige Theilungslinie, z.B. eg anftatt neben

dem Winkel < fogleih durch £ felbft zieht,

8) Um endlich auch die. wahre Theilungslinie des vorleßten und

legten Theils zu beflimmen, multiplicive man die oben für Einen

Theil beftimmte Fläche 1856°° mit der Anzahl aller Theile weniger 1,

d. i. bier mit 5— 14, und vergleihe diefen vierfachen Theil

1856 .4— 7424°° mit der vorläufig beftimmten Summe von 4 Theis

len A bis D—7280”°,. Da bier die abzufchneidende Fläche 7424 —

7280 — 144 °° fon ziemlich beträchtlich ift, fo Fann man fie ohne

merEfichen Sehler nicht wie bisher als Parallelogramm behandeln ,
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fondern fie muß als Ergänzungstrapez, nad) $. 285. abgefehnitten werz
den. Weil aber, wegen der abzufchlagenden nußlofen Fläche zwifchen
i und k, bier ein befonderer Fall vorkommt, fo wollen wir dag Wer:
fahren babey in Bezug auf $. 285. näher befchreiben.

I) Man dividire die abzufepneidende Flähe dur die Länge
der vorläufigen Theilungslinie, bier aber nur durd A 3 + ka,

©.= 65°,6 ($. 288. 4), und trage den Quotienten En = 2,2

fenfredpt auf Ad gegen den leßten Their, 4 B. bis n, lege an die:
fen Punct ein Lineal (nur nad dem Augenmaße) parallel zu Ad,
bemerke den Durcfehnittspundt m am Umfange, theile den Ab:
fand mh in zwey gleiche Theile mo — oh, lege nun das Li«
neal an 0 wieber parallel zur vorläufigen Theilungslinie rd an,
meffe neben demfelben die Theile op + 40.332.208. =.00,99 und
bividire mit diefer Länge die abzufchneidende Ergänzungsfläge, fo

n fi 1 144 n .erhält man die Höhe = ra) 2°,14. Nun führe man in der Ent-
’

fernung von 2° zu Ad die Parallele mi vermög Omtr. 43, 2); fo
wird dadurch die erforderliche Ergänzungsfläche möglichft genau abge-
fnitten. Die 0°,14 aber werden vorgemerkt, und auf dem Felde
naher von der Theilungslinie noc weiter gegen den legten Theil
aufgetragen. 2

10) Das jenfeits des Teihes liegende, der Partey Z gehörige
Heine Stud ift für diefe immerhin etwas unbequem , bingegen
für die Partey D zur Bewirtbfhaftung gelegener. Sollten diefe zwey
Parteyen eine Vertaufhung verlangen, fo bereihne man den Släden«
inhalt diefes abgefcpnittenen Stucdchens, 5.8. — 44°, und dividire
mit der Länge der vorber beftimmten, bießfeits liegenden Theilungs«
" : 44
ine mr —6%°, teage den Quotienten 5 > NT von mr gegen
ten Theil D zurück fenkrecht auf, und ziehe durch diefen Punct eine
Parallele zu mr, v

11) Da man bier Feine Überzeugung batte, ob im Berechnen
des Slächeninhaltes nicht etwa ein Sehler unterlaufen fey, fo müffen
die Breiten des legten Theile auf dem Felde, nahdem fchon alle
übrigen nad) $. 267. 9) aufgetragen find, gemeffen, und mit den
gleihnamigen auf dem Tifche verglichen werden. Indeffen ift es im-
mer beffer, eine Slähe, die zur Theilung beftimmt ift, fhon vor

_ diefer nad) $: 274. im Ganzen, und fodann nad der vorläufigen
 Xheilung jeden Theil nad $. 278. zu berechnen, und ihre Summe

Fig.
155.
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Fig. mit der ganzen Fläde, wie $. 287. Y), gefhah, zu vergleichen,

155. wo fodann ein Fehler Teiche aufgefucht und Berichtiget, oder eine

Heine Abweichung unter alle Theile verhältnißmäßig vertheilt wer:

den Eann.

12) Wäre eine Fläche bey beftimmter Richtung der Theilungs:

linien quer dur) einen Fahrweg, Bach u. dgl. etwa in der Nihtung

UV, ober aud) in einer gebrochenen Richtung durchfänitten, fo muß

bey Beftimmung einer jeden Theilungslinie die Breite eines folhen

“ Gegenftandes von der Länge der vorläufigen Theilungslinie, wie vorhin

unter 9) abgefehlagen, und mit dem Nefte der Quotient oder der Ab:

ftand der wahren Theilungslinie von der vorläufigenbeftimmt werden.
> 13) In Hinficht auf das Abfteefen der Theilungslinien gilt hier

eben das $. 287. dießfalls gezeigte Verfahren.
14) Wenn eine folhe Fläche in verhältnigmäßige Theile unter

den übrigen Bedingungen zu theilen wäre, fo ift es nach dem bisher

GSefagten deutlih, daß nur die mittlere Diagonale UV nad den
verlangten Verhältniffen vermög Gmtr. 84. zu theilen, und die übrige
noch nöthige Berichtigung durch Abfchneiden der Ergänzungsflädhen

‚ganz nach dem bisherigen Verfahren vorzunehmen feyen-

a) Die ausfpringenden Ede bey einer Figur, wie A, find, be
fonders zue Feldwirthfchaft, immer unbequem, man Eann diefelben

aber in einem folhen Falle, wo die Richtung der Theilungslinien

durch Umftände nicht abfoluf beftinnmt wird, leicht vermeiden, wenn

man den Theilungslinien eine andere, hier etwa Die Richtung PQ

gibt, und übrigens fo wie oben verfährt, Oder man fann eine fol

he unreguläre Grenze im Einverftändniffe des angrenzenden Befigerd

ohne Nachtgeil in eine gerade verwandeln; man Iefe unten $, 299.

$. 290.

156, Aufgabe, Eine Slide, innerhalb welcher ein Teich (Weiher)
liegt, unter mehre Perfonen fo zu vertheilen, daß die Theilungs«

linien alle auf den IImfang des Teiches floßen.

Auflöfung. 1) Die Vertheilung mag in gleiche oder ver:
baltnigmäßige Theile gefhehen, fo nehme man in jedem Falle inner

bald der Figur einen beliebigen Punct M an, ziehe aus demfelben

nad) allen Eden der Figur und des Teiches gerade Linien, berechne
juerfi die Dreyefe AMB, BMC, CMD, DME,...., um

nachher auch) die Figuren aMb, DMc, ceMd, dMe...

2) Hierauf ziehe man jede Eleinere dreyeckfürmige Figur von
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feinem größern Dreyedke ab, fo erhalt man die zu vertheilende Släs
he, wenn man die frapezförmigen Theile

AMB— Mb —=AabB

BMC—bMc =BbcC

CMD—cMd=CcdaD
2: 1...

nad und nad) vermög $. 287. 2) fummirt. Gefeßt e8 betrage der
 Rheil AabB oder Einer Ab— 786”

Die Summe aus Ab-+bC..— 946 „
” 03:3 Ab+5C+-Cd=1194 „

i u. {. w.
und die Summe aller Theile. .—8840 7°,

3) Soll diefe Flahe nun z. B. in 10 gleiche Seile getheilt
werden, fo Eommen auf einen Theil 884°,

4) Die Summe der Flähen Ad und eC flimmt mit demfelben

am nächften, und ift um 946— 884 — 62° zu groß. Da hier für
bie Theilungslinien Eeine beftimmte Richtung bedingt ift; fo Eann
man den Überfchuß nach der bisher gebrauchten Methode dur ein
Rrapez, oder auf folgende Weife durch ent Dreyed von dem nebens

liegenden Theil Be abfehneiden. Man dividive den Unterfhied 620°

durch die halbe Länge cC 5. B.—=4.35°,8= 17°,9, fo ift der

Quotient = —.,9 die Höhe des abzufchneidenden Dreyedkes

(mtr. 135.). Um dasfelbe abzufchneiden, befchreide man mit ber

Sirkelöffnung von 3°,5 aus einem beliebigen Puncto der Grundlfinie

cC einen Bogen r, gegen den nebenliegenden Theil Bd, ziehe
durch den höchften Punct diefes Bogens zur Grundlinie Cd eine Pa-
tallefe, fo wird am Umfange der Punct s beftimmt, der mit e dur
eine Gerade verbunden, die erforderliche Überfhußfläde abfehneidet;
eö enthalt namlich nun die Figur Aacs die Fläche von 884°, di.

einen zehnten Theil der ganzen zu vertheilenden nußbaren Fläche.

5) Wenn bei einem Theile eine fo große Erganzungsfläcdhe hinzu:
ober abgefchnitten werden fol, daß die Theilungslinie z.%. über einen
BVinfel &hinüber fat, und daher EEE nicht ald 4 vade Linie, alfo
auch FER nicht ald Dreyecf angefehen werden kann, fo verbinde
man vorher /mit &, berechne das Dreyed FF, ziehe es von
der abzufchneidenden Erganzungsfläde ab, und dividire den Meft

duch 3 f& als die Grundfinie des noch erforderlichen Erganzungse
32Practifche Mepkunft,

Fig.

156,
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Fig. drepedes; fo gibt der Quotient die Höhe desfelden, beflen Xhei-

156. lungspunct 2 am Umfange eben fo wie vorhin beftimmt wird.
6) Fiele bey einem folchen oder irgend einem andern Theile die

‘an den Teich anftoßende Seite fe in Vergleihung mit der gegenüber,
am äußern Umfange liegenden Lange tw zu Hein aus, daß dadurd
für den dfonomifhen. Gebrauch Feine vortheilhafte Figur erhalten
würde; fo darf man nur die abzufchneidende Fläche nad) dem bisheri-
gen Verfahren durch ein Trapez ergänzen. Fiele auc hirebey der

Theilungspunct z.B. & über einen Winfel & hinüber, fo verfährt
man auf ähnliche Art wie vorhin, mit Zuziehung des $. 289. une

ter 7) bierliber Gefagten.
7) Wenn eine folhe Figur in verhäftnigmaäßige Theile getbeilt

werden fol, 5. B. in 5 Theile, die fi verhalten, wie 3:3:2:5:5
oder wie 4:18:12: 30:3; fo tbeilt und berechnet man die Fis

gur vorläufig eben fo, wie oben unter 1) und 2), und beftimmt

nachher, wie viel jeder Theil vermög der gegebenen Verhältniffe ent:
halten foll, indem man fließt: die Summe aller Verhälts
nißzahlen verhält fih zum Slächeninhalt der zu vere
theilenden Figur, gleihwie jede Verhältnißzahl zur

gefuhter Flähbe für den dazu gehörigen Theil; hier
namlih 67 : 8840= 4: |

fodann 67 : 8840 = 18 : y (RE 206.)
ferner 67 : 8840 = 12.3

TE TE
Hat man nun alle Shell auf diefe Art beftimmt, fo muß ihre

Summe der ganzen Fläche gleich feyn; wird aber wegen dernichtgang
zu erfchöpfenden Dezimal:Theile gewöhnlih um etwas Weniges ab-

weichen. Das übrige Verfahren ift dem vorigen gleich. }
8) Nun erhellet deutlih, wie zu verfahren wäre, wenn eine

Stläche fo eingetheilt werden fol, daß die Theilungslinien alle in einen

innerhalb der Figur Tiegenden gemeinfhaftlihen Punct zufammen
laufen, daß z. B. jeder Intereffent zu einer gemeinfhaftlichen Quelle

u, dgl. auf feinem eigenen Grunde dahin gehen Eönne.
9) Auch gebt ausdem bisher Gefagten hervor, wie zu vers

fahren fey, wenn eine fa geftaltete Figur, wie zum Vepfpiele

ABCEF ifedba, ingleidhe oder verhältnigmäßige Theile getheilt
werden fol, wobey ed gleichgültig ift, „nach welden Richtungen die
Zheilungslinien laufen, wenn nur die Theile eine zum dEonomifchen

. Sebrauce fhickliche Figur erhalten,
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10) Denkt man die um den Teich liegende Figur, in die Lange Fig.

ausgedehnt, und ihre Fläche fol in gleiche oder verhältnißgmäßige 156.
Theile getheilt werden; fo ift das Verfahren dabey dem fo ER ges

zeigten völlig gleich,

6.291.

Mit der bisher befehriebenen Theilungsmethode reiht man in allen
Zallen aus, welde bey der geometrifhen Theilung der Grundftüce

vorkommen, wenn die Theilungslinien durchaus geradegeführt
werden Eönnen. Nun aber kommen fehr oft auch Falle vor, wo bie
Theilungslinien mehr Mal gebrochen werden müffen. Man verfährt
bierbey, mit Anwendung des Vorigen, auf folgende Weife,

Es fey die Flähe ABCD, welde zwifhen einem fehr gefrümm: 157.

ten Sluffe und einem Zahrwege eingefchloffen ift, in eine gewiffe Ane
zahl, z. ©. in 4 gleiche Theile fo zu theilen, daß diefe unter fi und
auch mit der ganzen Figur möglichft ähnliche Figuren erhalten.

1) Dief zu bewirken, beredhne man den Inhalt der ganzen zu

theilenden Flache nad $. 274; gefeßt er fey = 9935°° gefunden
9935

worden, fo erhält jeder Theil — = 2484°°, £

2) Hierauf verbinde man bie Endpuncte derjenigen jwey gegen:

über ftehenden Seiten, worauf die TIheilungslinien ftoßen follen,

dur) gerade Linien AB und DC, und theile jede in fo viel gleiche

' Theile, als deren die Släche enthalten fol.
3) Nun zerlege man diejenigen Erummen Geiten BbC und

DaA, in deren Richtung die Theilungslinien laufen follen, in fol
he Theile, daß Bogen und Sehne nicht gar fehr von einander abs
weichen *). Ob ed gleich in Hinfiht auf den Slächeninhalt gleich:
gültig wäre, wenn man bie Biegung Bd C nur in die Theile Bb

 

*) Um ofbipch nit ins einigezu verfallen, darf man diefe Eins
theilung der Krümmungen nit fo genau nehmen, wie bey der Auf
nahme ($. 235) und dem Berechnen derfelben ($. 269), da hierdurch

bey diefer Theilungs-Methode die Größe der einzelnen Theile oder
Grundftüde night im mindeften leidet, fondern nur die Aynlice

Leit derfelben etwas verliert; im Gegentheil ift e& fogar vortheils

haft, die Eleinen Biegungen, wie zwifchen s und g, D und ö, nid

allen Grundftücen mitzutheilen, und dadurch die VBrechungen der

Theilungslinien zu fehr und nuglos zu vermehren, Tondern fie bey

dem Theile, mo fie vorkommen, zu belaffen. |

32*
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und 5C, fo wie AaD in Aa und aD zerfegte, die Gerade ab fo:

dann ebenfalls in vier gleiche Theile theilte, u. f. w:, da die Slädhen: _

theile nach dem bereits bekannten , und dem fogleid nachfolgenden

Verfahren vollfommen ausgeglichen werden Eönnten ; fo ift e8 doc) in

Kinfiht auf die Öeftaltung der Theile nicht väthlic fo große Bogen

zu nehmen, weil die Theile fehr unahnlic) ausfallen, und befonderd

die zunächft an den Krümmungen liegenten, wechfelweife breite und

fepmate Strecken erhalten, aud die Theilungslinien öfters fo gabe

fi breden würden, daß bey Feldern der Pflug einer folhen gaben

Brechung nicht folgen Eönnte.

4) Man nehme deswegen aud) in dunde, fo wie in fund.

Puncte an, und ziehe die Geraden ed und fe, theile jede in eben

fo viel gleiche Theile, ald die Geraden AB, ab und DC getheilt

wurden, und verbinde die Theilungspuncte 1 mit 4 mit 7 mit 10 mit

13, fodann 2 mit 5 mit 8 u. f.w.; fo werden durch diefe vorläufige

Theilung die Theile unter fih fowohl, als, dem Ganzen möglichft

ähnlich, und bis aufeine Heine Berichtigung aud) ziemlich gleich feyn.

5) Um nun nad der Bedingung alle Theile au einander voll:

fommen gleich zu machen, berechne man jeden derfelben nach $. 278.,

fummire fie nach der in $. 287. unter 2) gezeigten Weife und verz

gleiche und berichtige ihre Summe mit dem oben unter 1) berechneten

Snhalt der ganzen Blähe. Es fey z.B. der auf diefe Art fehon be:

vichtigte Inhalt des Theiles:
1 lad Re”

Die Summe as IH... .=4988,,

” > ” IHO+IH . . —= 7367,

und die Summe aus I-II-HIN--IV. = 9935 „

6) Nun findet man bey Wergleichung des vorläufig berechneten

Theiles I mit feiner oben unter 1) beftimmten FZlahe, daß er um

2532—2484 — 48° zu groß ift; man fann diefen Unterfchied ent

weder längs der ganzen vorläufigen Tyeilungslinie 1 bis 13, oder

weil er nicht fehr beträchtlich if, aud nur an ber Linie 1..4 abfehnei:

den. Zu diefem Ende fchneide man vermög ber Lange 1..4, und ber

abzufchneidenden Fläche das Überfchußdreped nach $. 290. 4) ab, wie

die fharf gezogene Linie von 4 bis 1 weifet. Will man aber den etwa

zu fcharfen Winkel bey 7 fiumpfer machen, fo trage man aus dem

Punct 7 gegen 8 eine folche Länge, daß diefer Winkel feine Sdhärfe

etwas verliere, 4. ®. 0°,5 bis k, verbinde diefen Punct k mit 4 und _

10, berechne die babunch ensflandenen ziwen Dreyerke, adbire ihre
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Slädhe = 127° zu dem abzufchneidenden Uberfhuß, und fhneide biefe Fig.
Slahe = 48 + 12—= 60% nun ander Linie 4. .1, wie vorhin dur‘) 157.
ein Dreyedab. Aus diefem erfieht man nun, wie zu verfahren wäre,

wenn bie fharfen Edfe eines Minkels durd ein oder. zwen folde Dreys

edde zu nehmen, und ihr berechneter Inhalt von der abzufchneidenden

Flache abzuziehen ware, u, bgl.
7) Auf ahnlihe Art vertheilt man auch-bey dem Theile II bie

Überfhußflähe, weldhe hier nur 209° beträgt, an der vorläufigen
Theilungslnie von 8 bis =, indem. man die 20°° dur) die halbe
Länge von 8..5-+5..0, die aus der Berechnung der Fläche diefes
Theiles noch bekannt und vorgemerkt find ($. 278.2), ;®.—=38°,9
dividirt, den Quotienten 0°,5 auf die vorkiufige Theilungslinie 5..a
fenkrecht aufträgt, zu derfelben nad Gmtr. 43. 2) eine Parallele zieht,

und endlich den dadurch auf der Geraden ed entftandenen Dur:
fohnittspunct mit dem Punct 8 verbindet, wie dieß aus den fcharf ges

jogenen Linien zu fehen ift. Der dadurch) fi) ergebende Unterfchieb,

daß man dabey die Linie 8... ald gerade betrachtet bat, wird in

der Ausübung in ven meiften Sallen-fo unbedeutend feyn, daß es fi)
der Mühe nicht lohnt, auf folgende Weife zu verfahren.

8) Da bier die Lange 8..5 in der Lange 5.. beylaufig 4

Mahl enthalten ift, fo fchneide man von der erforderlichen Überfhuß:

flache 4 Theile = 169° an der Linied..a@, und 1 Theil = 49 an

ber finie 8..5.ab, indem man vermöge des erften Quotienten 2
‚

=0,5 nad) Gmtr. 43. 2) eine Parallele zu 5..@ führt, und ver-
4 x

möge des zwenten Quotienten ur = 0,5 nad $. 290. 4) ein
’

Dreyed an der. Linie 8. .5 abfchneidet. Die bier, wie oben erhaltenen
vollfommenen Quotienten = 0,5 oder Höhen der abzufchneidenden

Slähen zeigen an, daß nad) der vorigen Methode unter 7) die weg:

zufchneidende Fläche gleichfalls richtig beftimmt wurde. E3 würde alfo

nur in den Außerft feltenen Zallen (die man aber, wie unten gezeigt

werben wird, leicht vermeiden Eanrn, und vermeiden muß), wenn

namlich, die vorläufige Theilungslinie unter einem zuw enig-flumpfen

Winkel gebrochen würde, das Abfchneiden der Überfchuß: oder Erz

ganzungsfläde nach der legten Art zu bewirken feyn,

9) Bey Vergleichung der. vorläufig berechneten Summe ber

Xheile von I bis IIE mit dem dreyfachen oben unter 1) beftimmten
heile findet man, daß der Theil III zu Hein ift um 7452 — 7367
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Fig: — 85°. Diefe etwas große Ergänzungsfläde langs ber ganzen vors
157, läufigen TIheilungslinie abzufchneiden, dividire man durch ihre Lange

15..12+12..9+9..6-+6..y. 5. %. = 120°, den obigen Un:
! ; 85

terfchied, und führe in der Entfernung des Quotienten ZZ = 0°,7

eine Parallele zu jedem Theil der gebrochenen vorläufigen Theilungs:
linie, fo wird dadurch der richtige Slacheninhalt des vorle&ten und

legten Theiles zugleich beftimmt,

a) Aus dem Gange diefes einfachen Verfahrens erficht man nun

deutlich genug, wie die Awsgleichung der vorläufig berechneten Theile

in anderen ähnlichen Fällen zu gefchehen habe, und wie man dabey
die zu gähen Brechungen der vorläufigen Theilungslinien nach Bes
Tieben vermindern Eönne.

$..292.

Wenn eine größere zu theilende Flache ABFE mehre Biegun:
gen in entgegengefeßter Richtung hat, fo wählt man in der gehöriz
gen Entfernung vermög $. 291. 3) und 4) die Puncte g, A und ;,
zieht die Geraden Dg und dh, theilet fie, fo wie au EF in eben
fo viel gleiche Theile, wie die vorhergehenden Querdurhfehnitte, und

verfahrt übrigens ganz fo wie oben.
Es verfteht fich von felbft, daß folde Heine Biegungen, wie

zwifhen g und s, Dund 2, u. dgl. in Hinficht auf Ahnlichkeit der

Theile, nicht in Anfchlag gebracht, fondern bey demfelben Theil,
wo fie vorkommen, belaffen werden. Daher wird nidt die Ge:

“ rade Ds, fondern entweder Dg oder noch befjer die mittlere Dr

in fo viel gieihe (oder verhältnißmäßige) Theile getheilt, als die übri:
"gen Querlinien. Auf diefe Art werden die Bredhungen der Schei:

dungslinien nicht zwecklos vermehrt, noch zu gähe für die Bearbeitung

der Selber durch den Pflug. Deswegen follen diefe Linien unter Eeinem
Heinern Winkel als 160 bis 150 ©raden zufammenftoßen, daher
aud) in der wirkfihen Ausübung für die Heinen Biegungen bey aund

f eine mittlere Durdfepnittsbiegung wie bey Or Ah zu nehmen ift. Jene
Biegungen find nur hier in die Theilung aufgenommen worden, um
bie verfchiedene Ausgleihung der Erganzungs- und Überfhußfläden
defto deutlicher zeigen zu Eönnen. Wie folhe Erumm begrenzte Flächen
verhältnigmäßig zu theilen find, Fan nach dem bisher gezeigten Vers

fahren Feinem Anftande mehr unterliegen.
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ft eine Fläche zu vertheilen, die auf zwey oder mehrern Tifh- Fig.

blättern liegt, fo trage man die auf den Gectionsliniemerhaltenen 157.
Puncte (bey gleicher oder verhältnigmaßiger Theilung) E, 22, 23..
auf das zweyte Tifehblatt über, und verfahre auf diefem ganz nad)

der bisher befchriebenen Weife.
Wenn eine folde Theilung wie die erftgeführte, durch befondere

Umftände nicht abfolut bedingt ift, fo ift e8 in mehrfacher Hinficht vor:
theilhaft, fie in der Richtung Dg zu vollführen, daß namlich bie

Theilungslinien auf den Fluß ftoßen (man Iefe $. 296).

$. 293.
Da gleich bey der Aufnahme einer zur Wertheilung be

ftimmten Fläche der Bedacht dahin genommen werben muß, die für
die Rertheilung nöthigen Anhaltspımete fowohl am Umfange als im
nnern derfelben feft zu bezeichnen und auf dem Meftifche zu beftim-

men ($. 287. 7), bier etwa m, n, p..., fo verbinde man auf dem

Tifehhret den Punct m mit A durch eine Gerade, und. verlängere
 diefe gegen a unbeftimmt. In den Puncten A und m auf dem Felde

errichte man Fahnen, und in ihrer Verlängerung gegen a nad) Erz
forderniß deren mehre. Hierauf trage man vermöge bed verjüngten
Maßes me, ma.. auf dem Felde im wirklihen Maße eben fo viel

Klaftern zc. aus den gleichnamigen Puncten m gegen c, a u. f. w.,
und verfahre indem Punct n auf gleiche Art; fo erhalt man die End-
puncte eines jeden Querdurdfchnittes cd, adb..., auf welde fodann

vermöge des verjüngten Maßes c4,.cä,... die gleichnamigen Fa

lungslinien auf dem Felde beftimmt werden.

Wären die Puncte A und B aus m und n nicht fichtbar, fondern
aus p andere Puncte, 5. ©. D und C zu fehen, fo verfahre man ‚auf

ähnliche Weife wie vorhin, und trage fodann nad) dem verjüngten
Maße mittelft Abfeiffen und Ordinaten die Puncte 8 und 10, 9 und

12 auf das Feld über. Aus diefen übertragenen Puncten laßt fi nadh=

ber durch Werlängerung die gleichnamige Linie ad und fe, und burd

ähnliches Werfahren wie oben können die übrigen nöthigen Puncte

für die Theilungslinien beflimmt werben,



Fig.

490 Theilung der Slähen oder

C. Theilung der Flächen oder Vertaufchungder
verfchiedenartigen Grundftücke, wenn der Boden

von ungleicher Güte ift.

$ 294.

Bisher wurde bey der Wertheilung der Figuren oder Grund:
ftücfe immer einerley Güte des Bonens und gleicher Ertrag desfelben
voraußgefeßt, und hierzu war weiter nichts erforderlich, als die Größe

der zu vertheilenden Zläche, die Anzahl der gleichen oder verhältniß:

mäßigen Theile, und im legten Falle au nody die Verhältnißzahlen
der Theile zu Eennen; e8 war alfo diefe Operation rein geome
teifch. Sehr oft aber werden andy foldhe Theilungen der Grundftücke
verlangt, wo der Boden aus natürlihen Urfachen von ungleicher
Güte, oder ber Ertrag der einzelnen Theile einer Fläche aus andern

Urfaden verfchieden ift, und in folden Fallen find die geometrifchen
Kenntniffe allein nicht zureichend, fondern es müffen auch nod) die

Verhältniffe von der Güte des Bodens oder des Ertrag entweder gez

geben feyn, oder aber erft ausgemittelt werden, wozu ökonomifche

Kenntniffe erforderlich find. Eine folde Iheilung muß daher nad) der

Bonitirung des Sodens, di. geometrifh-öfonomifg
vollführt werden.

Sn der Vorausfegung, daß dem Geometer das Verhältniß der
‚Güte des Bodens oder feines reinen Ertrages gegeben ift, und ded=

188.

wegen bey der Aufnahme der zu vertheilenden Fläche die Grenze der
Bonitirung zugleich mit aufgenommen wurde, wollen wir die Thei-
lungen der Grundftüce von verfchiedener Güte des Bodens und feines
Ertrages durch folgende Benfpiele erläutern.

$. 295.

Aufgabe. Eine Slihe, deren Boden vermdg feiner Tragbar:
keit in drey Abtheilungen A, B und O’zerfällt, fol inn, z.B. in

4 Theile getheilt werden, die fih in Hinfiht auf Ertragsfähigkeit des
‚ Bodens verhalten wie 3:8:4:14.

Aufldfung. 1) Es werde die gegebene Fläche z.B. als Adker-

fand benüßt, und es fey bey der Ausmittlung der Bonität des Bodens
der Abtheilung A als gut, jener der Abtheilung B als mittelmäßig,

und der Boden der Abtheilung C' als fehlecht, und zwar in dem Ver-
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haltnjffe. 1: 3:3 befunden worden, d. h. wenn man den Boben A Fig.
ald die Einheit (1) annimmt, fo ift die Güte des Bodens B nur; 28 153.

Bodens A, u. f. w., oder weldes dasfelbe ift, 4 Zoch des"Bodens

B_ tragen nur fo viel, als 3 Soc des Bodens A. Wenn demnad

1 oc) des ae 4 B. 24 Mesen erträgt, fo gibt 1 Joch des Bo:

dens B nur 4 von 24 , alfo 18 Megen, und 1 Soc) des Bodens C
gibt gar nur 2. 24— 92. Megen, und fo ift diefes in andern ahnlichen

gallen zu verfügen ),
2) Man theile vermög $. 287. biefe Slache vorlaufia fo ein, als

wenn der Boden durchaus von gleicher Güte wäre, berechne die Fläche
eines jeden Theiles, und zwar jede Untertheilung desfelben in Hin-

fiht auf den verfchiedenen Boden insbefondere nach $. 278. Hierauf

made man die Flächen von verfchiedener Bodengüte gleihartig,
d. b. man reducire fie vermöge der gegebenen Verhältniffe des Bodens,

auf einerley, am vortheilhafteften auf den beften Boden A, oder
auf den ganzen Ertrag = 1. Es betrage z. B. im Theile II die wirk
fihe Fläche des Bodens B zu 3 Ertrag 530°°; fo wird biefe Zläche
auf den ganzen Ertrag reducirt, wenn man fließt: 1Sodh wir-
lihe Släde der Abtheilung Bgibt Z Jod guten Bo:
ben, wie viel wird die wirkliche Släche von 530° an gutem Bo:

den betragen? namlih: 1:3 =550: 2; woraus = = 530. £
= 3980° auf den ganzen Ertrag rebucirte Fläche folgt.

Mandarf daher diewirkfihe Flache einerfchled:-
tern Bodengattung nur mit dem gegebenen Ertrag

verhaltniß multipliciren, um diefelbe auf den Bor
ben des ganzen Ertrags zu reduciren.

3) Nach) diefer Negel habe man z.B. gefunden, daß bie vor:

faufigen Theile I, IL, IIE und IV an wirklicher und redueirter Fläche
nach der Ordnung enthalten:

*) &5 folgt jedoch daraus nicht, daß 5. B. die oben erwähnten 4 Zoch
ded Bodens B eben fo vielöfonomifhen Werth Haben, als 3
Joh des Bodens A. Dein bey Beftimmung des öfonomifhen Werz
thes der Grundftüce, müffen noch verfchiedene Rüdfihten, als: die
Entfernung vom Wohnort des Vefigers; die leichtere oder fchmwere

Bearbeitung des Bodens: die Erpofttion des Waffer:, Hagel: und

Sroftfhadens, die Zu: und Abfuhr, die Entfernung der Marktpläße, -
die Straßen dahin, u. dgl. in Erwägung gezogen werden. Diefe
NRücfichtnahme gehört nicht in diefe Abhandlung, fondern in den Ge:
fhäftstreis der Schäßungs-Commilfion, und werden hier dem Geos

meter ald bekannt gegeben voransgefeßk
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nad. $. 287. 2), namlich:
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Die Abtheilung I.

wirklicher Slähe im ganzen Erg . . . . 1200”

Die Abtheilung IL

wirklicher Släde im ganzen Ertrag EEE ON
wirklicher Fläche zu : Grrfags 23 EUR, 530 =

und auf ganzen Ertrag reducirt en: N 3085
wirklicher Slähe zu 2 Ertrag . . . 164 2°
und auf ganzen Ertrag reducht . 2 2.2. 66 „

Summe 2870 „

Die Abtheilung IL

wirklicher Flache im ganzen Ertrag . - . . 160%
wirklicher Zläahe zu z Ertrag . . 800.00 2 46°
und auf den ganzen Ertrag rebucirt . nr 200 0

wirklicher Zlahe zu 2 Ertrag . . - 640”
und auf den ganzen Ertrag reducht - » . 256 „

Summe 616 „

\ Die Abtheilung IV.

wirklicher Fläche zu Z Ertrag » . .  2800°°

und auf ganzen Ertrag reducht . . . +. 2100 °°

wirklicher Zlähe zu 2 Ertrag . . 2400

und auf ganzen Ertrag reductt - » - +. ..960

Summe 3060 7°

4) Addirt man nun die auf den ganzen Ertrag rebucirte Fläche

  

Do aN — 1200”
LE... — 4070 „
II +0 = 4686 „
IHI+IU+-IW.
auf

77462°, fo ift diefe legte Summe bie

guten Boden reducirte Fläche der ganzen Zigur.

5) Man theile diefe reducirte Summe vermög ber gegebenen

Berhältniffe in vier Theile (RE 296.), namlich:

29 746=
29: 7746—= 8: y u f. wi; fo erhält
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Da She 2 0) 3 80T,;
EL iu 0 2 22130,9 5;
Er 0 0 02 er
m IV. 0,80 025 23780505,,,

daher:
aee1:4Bi
I-0 IT . ... .4006,5. ,„

II +II +IV . 7746 „

6) Vergleicht man bie vorftehente Släche, welche dem Theil I
zulommt, mit der obigen unter 4) „worläufig berechneten, fo findet
man, dafı diefelbe um 1200 — 801,3 — 399,7 zu groß ift. Aus
diefem Überfehuß und der Lange der vorläufigen Theilungslinie ad,

fann.nach den bisherigen Gründen die Höhe für das wegzufchneidende
Zrapez leicht gefunden, und fonach die richtige Theilungslinie felbft
beftimmt werden, weil’ bier die. veducirte Fläche mit der wirklichen

einerley ift. '
7) Vergleicht man ferner die vorftehende Summe von I+-L

mit der unter 4) vorläufig beftimmten eben biefer zwey Theile, fo
zeigt fich ein Überfhuß von 4070— 2938,1—1131,9, welder von
dem vorläufig beftimmten Theil IT abgefchnitten werden muß. Weil

aber hier die vorläufigen und die richtigen Theilungslinien Slächen

von verfchiedener Güte des Bodens in fich fehließen, fo muß man
daraus das arithmetifche Mittel nehmen *). Um alfo aus den ver:
fhiedenen Bodenflähen den Boden von mittlerer Güte zu finden,

unterfuche man, nur durch bepläufiges Überfelagen mit dem Zirkel,
wie oft die Fänge der Eleinen abgefchnittenen Flache in jeder Lange

der übrigen enthalten ift, addire diefe Theile, und dividire Die Summe

durd) die Anzahl der Fi Hier z. B. ift die Lange eg, des abge-
fpnittenen Bodens zu zZ Ertrag, in ber Länge gh, des Ban zu
1 Ertrag 3 Mahl, und in der Lange Ad des Bodens zu z Ertrag
Mahl enthalten; es ift daher BIPPRR4242:8
=6+3+N9:3=="). € hat alfoHuAhensife Släche

auf guten Boden, ober

auf ganzen Ertrag rebus
cirte Slache.

*) Ilm die Figure nicht mit zu vielen Linien zu überhäufen und undeut-
lich zu machen, wollen wir die fcharf gezogene Linie be gleich für

diejenige gelten laffen, welche den vorftehenden Überfhuß für einers

ley Büte des Bodens abfchneiden würde.

+1.344.4_346_3
ur STE Trn ga— RR, ar, 5) Dder auch rar Neie (verm. 242

Fig.

153.
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von diefem mittlern Boden im Werthe nur 2 in Wergleihung mit
dem zu einem ganzen Ertrag angenommenen Boden ; das heißt
4 Jod) von dem ald 1, oderzu einem ganzen Ertrag angenommenen
Boden geben fo viel Ertrag, als 5 Zoch des obigen mittlern Bodens,

8) Weil ferner auf dem Felde, fo wie auf dem Papier wirk
liche (nicht vebucirte) Zlächen abgefchpnitten werden, woruntereinige
von geringerem Ertrage find, die jedoch dur) ihre größere Aus
depnung eben fo viel Werih haben müffen, als die auf den ganzen‘
Ertrag reducirte Släden? fo muß man diefe wieder auf wirkliche
Flächen veduciren. Dieß zu besirken, Eehre man den oben ae
ten Reductionsfaß um, und fohließe: Eine reducirte Fläche von 430
gibt 1Joc wirklihe Zlädpe (in einem mittleren Boden von 4 Ertrag),
wie viel werden die obigen 1131,9°° auf guten Boden reducirter Fläche
in eben biefen mittlern Boden geben? nämlih 4:1=1131,9: 2;
woraus man = 1131,9. 3 = 1415an wirklicher Fläche findet,
welde von dem vorläufig beftimmten Theile IL in diefer mittlern Er-
tragsflahe von 4 Ertrag abgefchnitten werden muß, und mit den
abzufchneidenden veducirten 1131,92° möglihft nahe einerley Werth
hat *). Man darf demnadh die auf guten Boden redu:
cirte Zlade nur mit dem umgefehrten Brude oder

%

*) Daß man die von einem Theile abzufchneidende oder Hinz zu me
fende wirkliche Fläche, wenn diefe Stüce von verfchiedener Güte des

» Bodens (oder bey Wäldern verfhiedene Beftockung der Holflädhen)
in fich enthält, durch einen arithmetifhen mittleren Durhfchnitt der
verfchiedenen Boden: und Beftocdungsflächen, Bis auf eine unbe:
dDeutende für die Ausübung ale Null anzufehende
Abweihung erhält, wird jedem fogleich einleuchten, der nur
überlegt, daß e5 der Natyr der Sadhe nad) unmöglich ift, 1) die
Güte des Bodens überhaupt, und bey einem Walde die Verfchie:
denheit der Beftocung (die nur vergleichungsweife und ducchfchnittse
mäßig, meißtens fehr mangelhaft angegeben werden Eann), fo auge

zumitteln und anzugeben, als e8 hier vorausgefeßt und angenommen
wird, und daß e3 2) nicht möglich ift, Die Grenzlinien pha u. f.w.,
welche die verfchiedene Güte des Bodens (oder die verfhiedene Be:
fto£ung) von einander abfondsen folen, fo fcharf anzugeben, daß
gerade an diefen Linien der fchlechtere BoSen auf zinmahl abfchneis
det, und der beffere anfängt, welches auch bey einem Walde, nebft
dem Boden von der Beftocdung zu verfiehen if; daher der obige
arithmetifche mittlere Duchfhnitt in Vergleichung diefer ER
feßungen mehr als hinreichend genau anzufehen ift,
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Verhältniffe des [hlehtern Ertrags multipliciren, Fig.
um die wirklihe Slähe in eben diefem Ertrag zu er- 153,
halten. Wie nun aus diefer abzufchneidenden Slädhe von 1415 7°

und aus der Länge der (vermög 2) vorläufig beflimmten Theilungs-
linie die Höhe des abzufchneidenden Trapez und die richtige Theilungs-

Tinte zu beftimmen ift, darf wehl nad) den bereits vorausgegangenen

/

“ Gründen dazu, bier nicht mehr wiederholt werden.
9) Eben fo findet man, daß zudem vorläufig beftimmten Theil IV

noch eine Ergänzungsfläc von 690,5 7° hinzugemeffen werden muß,

woben man ganz fo wie vorher verfährt.

“

a) Die dießfälligen wahren <heilungsfinien find in der Figur
hinmweggeblieben, weil Durch die vielen Linien die Figur nur undeuts

lih würde, und felbe nah dem bisher befchriebenen Verfahren in

| / vorkommenden Fällen ohne’ Anftand Leicht zu beftimmen find.

Hier ift abfihtlih ein verwicelter Tal gewählt, und das Ver:
fahren dabey befchrieben worden, weil Anfänger, welche fi diefes
gut eigen gemacht Haben, dadurch in den Stand gefegt find, in ein:
fahen Fällen nachher, felbft Leicht fich durchfinden werden,

$. 296.

Da langs der Flüffe, Bäche 20. gewöhnlich der befiere Boden
(mandhmahl wegen Überfhwennung, Verfandung u. dgl. auch der
ihledtere, oder von geringerm Werth) anzutreffen ift, und in eini-
ger Entfernung, öfters fat parallel mit dem Zluffe, etwa in der

Richtung 23, 20, 11, 5, 2... (Fig. 157.) fidy Andert; fo wird,
wie oben $. 292. vorläufig fchon erwähnt, das Vertheilungsgefchaft

bes Geometers um vieles vereinfacht, und ift auch Bkonomifch betrady-
tet, in mehr ald Einer Hinficht vortheilhafter, wenn man die Thei-
lung fo führt, daß die Scheidungslinien der einzeinen Grundftticke

uf den Fluß floßen ($. 288.), weil in folhen Fallen nicht felten ,

eine geometrifhrdfonomifche Theilung in eine bioß geome
trifche fi verwandelt.

Eben fo wird in andern Fällen, wenn auch die Theilungslinien
auf Eeine Flüffe, Bäche zc. floßen, durch eine fhielihe Nichtung,

welde man den Theilungslinien gibt (wenn diefelbe durch gemwiffe m:
flande nicht unabänderfich bedingt ift), dfters die fehr befhwer-
liche geometrifch- dEonomifche Theilung in eine einfache geome:
trifhe verwandelt, wodurd die Sntereffenten in Hinficht auf gleiche

artigen Boden mehr befriedigt werben Eönnen, weldes jebesmahl



 |
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gehörig zu berücfichtigen und mit den betreffenden Theilhabern vor

der Theilung in Berathung zu nehmen ift.

$. 297.

Aufgabe. Ein Waldbefiger will einen zur Pflanz: und Baum:

f&hufe geeigneten Grund von drey Eigenthümern A, B und C, deren
Boden im Durchfhnitte von gleicher Güte angenommen werden Eann,
gegen einen andern Grund eintaufchen. Hierzu fol A eine Fläche

von 24 Jod, B eine Släde von 55 Joh, und C eine Zläche von
4 Soc abtreten: wofür fie durd) einen andern Grund (Fig. 154.),

deffen Boden in Hinfiht feiner Güte in drey Abtheilungen D, E
und F zerfällt, von welden der Voden ber Abtheilung D im Durd:

fynitte 3 Körner erträgt *), der Boden der Abtheilung E einen Er:
trag von 64 Körner, und die Abtheilung F einen durdfähnittsmäßis
gen Eitrag von 4 Körnern liefert; wie viel Zladhe fol nun jedem

° vermödg diefer Bedingungen zugemeffen werden, damit jeder möglichft
entfchädiget werde, und die Theile fowohl unter fih, fo wie zur

ganzen Zlähe ähnliche Figuren erhalten.
Auflöfung. 1) Man theile die größte Breite mn, fo wie

die Heinfte p g vermöge der gegebenen Verhältniffe 24:57: 4 oder

3:22:4 oder 10:23 : 16 in drey Xheile **), ziehe die Thei:
Tungslinien (für welche wir, um die Figur mit Linien nicht zu überla=

den, af und Ab annehmen wollen), berechne jeden Theil, in Hinficht

auf die verfchiedenen Bodenfladen, und veducire fie auf den Boden

der größten Tragbarkeit, hier alfo auf den Boden E zu 65 Körner,

2) Um biefe Reduction leichter zu bewirken, kann man aud
bier, wie $. 295, den beften Boden für einen ganzen Ertrag, oder ,
als die Einheit (1) annehmen, und die übrigen in Theilen bderfelben
ausdrüden. Zu diefem Behufe ftelle man die gegebenen Werhältniffe
des Bodens 64:3:4 in folgenden vor: 13:6:8, und dinibire
alle Glieder durch das erfte, fo erhält man 1: & : %, vermög
(RE. 253. 4); wenn man namlich die Tragbarkeit des Bodens E

 

*) Man pflegt in der Feldwirthfchaft zu fagen: ein Boden erträgt zB:
5 Körner, oder das fünfte Korn, wenn man für 1 Meßen Ausfaat

5 Megen erntet,
*) Bey großen Verhältnißzahlen wird. die Theilung einer geraden Linie

duch Hülfe- eines geometrifhen Maßftabes und der Theilungsred:

nung nah RE. 298., vortheilhafter ald nach der rein geometrifhen

Theilung (Gmtr. 85.) bewirkt,



Vertaufhung der verfhiebenartigen Grundftüde. 497

ald 1 feßt, fo ift der Ertrag des Bodens D nur &, und jener bes Fig:
Sodens F, „5 einer Einheit, d. h. wenn 1 Zoch des ynene E 154
3: ©. 24 Megen erträgt, fo gibt 1 Jod) Da Drau &.2
= 175 Megen, und des Bodens F nu L. 4 — 143 lg
oder töethes dasfelbe ift: 6 Joch vom BodenE find in Sinfiht auf

‚ Zragbarfeit eben fo viel werth, als 13 Zoch des Bodens D, u.f.w.
3) ©efeßt man habe auf diefe Art gefunden, daß nad) vorläus
figer Iheilung und Berechnung die Theile A, B und C an wirklicher
und veducirter Slacdhe enthalten:

Die Partey A.

An wirklicher Zläde des Bodens D oder zu & ;
Ertrag Hr ne 1700
und auf gute Zragbarkeit vehucirt ;

An voirkfiher Fläche der Tragbarkeit 1, ober
bes Bodens E a a AT099

Br Summe 3372 „

290.°

 

Die Partey B.

An wirklicher Zlädhe zu & Ertrag . . . 3831
und auf gute Tragbarkeit sn NER 1691

An voirklicher Fläche des Bodens zu F Ertrag 1646 .
und auf gute Tragbarkeit ehe ee 1012

An wirkficher Zläche der ganzen Tragbarkeit . 3049 „ 3049 pr

Summe 5752 „

a Partey C.
An wirktiher Fläche zuErtrag . . . 6140

und auf gute Fruchtbarkeit KODLUICHEb En u Dt 3767. 5
An wirklicher Fläche der ganzen Tragbarkeit . 1073 ». 107865

 

Summe 4840 2°

4) Nun mahe man von den reducirten Slacdhen die Summen
vermög $. 287. 2), fo erhält

An se

AB... —= 94 „
A+B-+C = 13964 7° — der ganzen Fläche an guter

Rragbarkeit.

5) heilt man diefe Ießte Summe vermög der gegebenen Vers
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bältniffe 14:52: 4 oder 10:23:16 im drey Theile (RE 296,), -
fo findet man, daß

dem A 2850 7°

» B 6554 „
und? „ © 4560 °° auf den ganzen Ertrag vebucirte Fläche zur

zumeffen find.
6) Man vergleiche nun diefe für A ausgefallene Släche mit der

vorhergehenden Summe Aunter 4), fo zeigt e8 fi), daß der vorläufig

berechnete Theil A um 3372— 2850 = 522 ”° in reducitter Fläche

zu groß ift, Man findet daraus die wirkliche Flache, welche in den
verfchiedenen Boden abzufihneiden ift, und mit der auf guten Boden
veducirten gleichen Werth hat, auf ahnlide Weife, wie oben in

$. 295. unter 7). Da nämlid die Lange eg in der Lange g f unge:
führe zwey Mahl enthalten, oder welches dasfelbe ift; eg Einen und
st zwey folhe"Theile ausßält, fo ift das NReductiong- Verhältnig =
£+1+1D:3=3%; und fonad die abfihneidende wirkliche

Fläche 522.32 —= 636°, wozu, man den Abftand der wirklichen
Theifuäpßiinie von der vorläufig beftimmten nach dem bereits befann-

ten Verfahren und vermög Ömtr. 43. 2) findet.
7) Nun addire man die oben unter 5) für A und B gefunde

nen Flächen, und vergleiche diefe Summe mit der Summe von

A-+ B unter 4), fo findet man, daß der vorläufig berechnete Theil
B zu Hein ift um 9404 — 9124 = 280° an reducirter, aber

280 . FE — 409°° an wirkfiher Fläche (weil die Lange Ak in ib
bepläufg 4 Mahl enthalten ift). Mas findet hier gleichfalls den Ab:
ftand der wirklichen Theilungslinie von der vorläufig beftimmten 52
wie vorhin. Auf ähnliche Art würde man weiter su verfahren haben,
wenn noch mebre Theilungslinien zu beflimmen wären.

8) Wegen des wirklichen Abfteckens der Theilungslinien auf dem
Selde Eann man dag Nöthige hierüber $. 287. nachfchlagen.

a) Wäre der in voriger Aufgabe vorausgefegte Boden, welchen
die Befiger A, B und C abgetreten haben, nicht von gleicher, fondern

von verfchiedener Güte, fo müßten die hierüber gegebenen oder zu

fuhenden Verhältnißzahlen mit den betreffenden Zahlen der Flächen

multiplieirt, und nachher die Theilung nach den legten Berhältniffen

vorgenommen werden (NE. 298.), Wenn z. B. die abgetretene Fläche

von 22 Jod des A im Durchfchnitte 3 Körner, die 53 Joch des B
45 Körner, und die 4 Zoch des © einen durdhfehnittsmaßigen Ertrag

von 6 Körner geben; fo müßte die Theilung nad den Verhältniffen
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3.3=3.3= 2) >i. nad den Berhältniffen Fig.
3 - k=2.13=23321) %:202, 294, oder 154.
Bd 20: 69 : 64 vermög des vorher uns
tee 5) gezeigken Verfahrens vorgenommen werden, u, dgl.

$. 298.

Obfhon über die Iheilung der Figuren überhaupt, unter ver:
fhiedenen Bedingungen fehr viele Aufgaben fi denken laffen, fo
würden wir doc über das vorgefteckte Ziel zu weit hinaus geben,
wenn wir mehre derfelben bier anführen wollten, da jeder, der fich
das hierüber Gefagte gut eigen gemacht hat, die bey dEonomifhen
Bertheilungen der Grundftüce gewöhnlich vorkommenden Fälle ohne

 Anftand auszuarbeiten im Stande feyn wird.
Wie man demnad eine Fläche von gleicher Länge nad) gege:

benen Verhältniffen dev Breite nah, ohne einer vorhergehenden
geometrifchen Wermeffung der ganzen Fläche gleich auf dem Selde ein:
zutbeilen habe, wird nad dem Worhergehenden nicht fa wer feyn aus:
zuführen, wie aud, daß bey Vertaufchungen zerfiveut liegender
Grundftüce von verfciedener Güte und Tragbarkeit auf ähnliche Art
wie vorhin zu verfahren fey, u. dgl.

Über Xheilung der Zlädhen Eönnen folgende Schriften gelefen
werden:

Bugge, theor. prakt. Anleitung zum Zeldmeflen, aus dem Dänis
fhen von Ludol. Tobiefen. Altona 1798.

Bleibtreu, Ludw., Theilungslehre x. Frankfurt a.M. 1819.
Kirchner, Joh. And., Lehre über geometrifche und dfonomifche

Zertheilung der Felder. Weimar 1796,
Mayer, Joh. Tob., gründl. und ausführt. Unterricht zur prakt.

Geometrie. Göttingen 1804. 3. Aufl. 3 Theile; und andere
Schriften der prakt. Geometrie,

D. Negulirung unregelmäßiger Grenzen.

$. 2399.

Aufgabe. Zwey Grundftücde A und B haben ine gemein:
fHaftlihe fehr unordentlihe Grenze ad cde, die Befißer 158.
wünfcten eine gerade, jedoch fü, dafı das Örenzzeichen bey a bey:
behalten werde, und jeder Eigenthümer eine mit der bis nun befißen:
den Zläche gleich große Fläche wieder erhalte,

Practifche Mepkunft, 33



Fig,
158. des unverrücbaren Grenzzeihens die Enbpuncte e und c bes erften

1594.

500 Regulirung unregel:

Aufldfung. 1) Man verbinde an der entgegengefehten Geite

Winkels d durd eine Gerade ce, führe zu diefer durch den Scheitel:

punct diefes Winkels die Parallele d1, und verbinde diefen Punct 1

mit dem Scheitelpunct des nädften Winkeld c; fo wird durch diefe

Diagonale Le der Winkel & hinweggebraht, und der Befiger A hut

für fein verlornes Dreyef Ime das gleich große Dreyed n de vom

ROSIN B erhalten (Ömtr. 154. 1).
2) Auf eben diefe Art verbinde man 1 mit b, ziehe zu diefer

Geraden 15 durch e die Parallele c2, und fodann von dem Puncte

2 nad) d. die Diagonale 2.

3) Zieht man ferner von dem fo eben beftimmten Punct 2 nad)

dem unverrückharen Grenzpunct a die Gerade 2a, und zu biefer

die Parallele 53 dur den nächften Scheitelpunct &, endlich durd)

den Punct 3 und den feften Grenzpunct a die Diagonale a3; fo

wird durch diefe die verlangte geradlinige Grenze beftimmt,ohne bafı

einer oder der andere Grenznachbar von der Größe feiner Fläche

etwas verloren hat. Unter Anwendung des $. 281. 7) und 10) gezeig:

ten Verfahrens Eann diefe Regulirung fehnell bewirkt werden.

2)

4) Soll diefe Ausgleihung gleih unmittelbar auf dem Felde

vorgenommen werben, ohne die Grenze vorher geometrifch aufzuneh:

men, und ohne mit einem Snftrumente (vorzüglich Buffole) verfehen

zu feyn, womit man die oben unter 1) und 2) erforderlihen Parals

Vellinien abftecen Eönnte; fo tritt hier die $. 284. 4) fohon erwähnte

Schwierigkeit ein, und man dürfte diefes Verfahren nur dann an

wenden, wenn bie Abftände, in welden die Parallelen zu führen find,

nicht beträchtlich, daher ohne Nadıtheil für die Nichtigkeit na) $. 125.

1) oder 2) auszuführen wären. Aufer diefem verführt man a fol:

gende Weife:

5) Man verbinde die zwey außerften Orenzpuncte auf einer

der.geeignetften Seiten, z.B. in Fig. 1595. die Puncte A und 4

durch..eine Gerade gh, und berechne den aete artwis

fhen diefer Geraden und der beftehenden Grenze 1 2 374,90

Gefegt diefer für den Theilhaber M betrage 2482 7°; dividirt man

diefe Fläche durch die Länge der Geraden gA = 162° und befchreibt

mit der Länge des erhaltenen Quotienten 15,4° zwey Bogen, fo

wird die durch die höchften Puncte diefer Bogen gezogenen Parallele

q5 die verlangte geradlinige Grenze feyn, und wodurd auch jeder

Theilhaber M und N die vorige Größe feiner Släche erhält,
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6) Wäre eine Grenze fehr unregelmäßig, wie in Fig. 158., Fig.

fo verfährt man auf folgende Art: An einer Seite der zu vegulivenden 158,
Grenze fecle man beliebige gerade Linien rg, 00°... 8obyr ie
jebod) die Grenze nicht durchfcpneiden dürfen, und fälle auf diefe aus
allen Eekpuncten fenkrechte Ordinaten und meffe fie nad) $. 85. ©o:
dann beredine man die Trapeze und Dreyede nad $. 276. 4), um
den Fläcdeninhalt zu erhalten, welcher zwifchen den abgefteckten Linien
und der Grenze Eines Intereffenten liegt; jene Släche jey 5... 218°
gefunden worden,

7) Hierauf verbinde man die Auferften Grenzpuncte o und r
dur) eine Gerade, meffe diefe und aud) die Genkrechte q8, berechne
den Släheninhalt des Dreyedes ogr, vergleiche ihn mit dem vorhin
berepneten, um zu feben, ob von diefem Dreyedfe etwas abgefchnit:
ten oder zu demfelben hinzu gemeffen werden fol. Gefeßt, diefes Drey: .
ed ogr wäre =264 9°, daher um 264 — 218 = 46° zu groß
befunden worden; dividirt man den Überfeuß durch die Halbe Länge
der Örundlinie or, und wird das Dreyed orp nad) $. 290, 4) da=

‚ von abgefonitten, fo wird 7p die verlangte Örenze feyn.
8) Wäre ein Grengjeihen etwa 0 oder m unverrückt beyzube-

halten, fo müßte man im erften Falle die Höhe des Überfhuß- oder
Ergänzungsr Dieyecfed "op, auf der andern Seite ma auftragen;
im zwepten Falle aber die Abfeiffenlinie rg: aus dem unverrückbaren
Örenzpuncte m ziehen, und übrigens fo wie vorhin verfahren.
Könnte man wegen Hinderniffe die ganze Grenze auf Ein Mahl nicht
fo behandeln, fo verfahre man theilweife 5 ®. von m bisn, und
von da bis 0 auf die vorige Art.

9) Die auf die vorige Weife beftimmten Örenzpunete Eönnen
nachher vermög $. 287. von dem Papier auf das Feld übertragen
und die neuen Örenzpuncte vermarkt werden, Diefe Aufgabe findet
au in allen jenen Fällen mit Vortheil ihre Anwendung, wo man
Örundftüden eine fhicklichere Figur verfhaffen will, :

10) Sft das unverrückbare Örenzzeien innerhalb der Stade,
etwa in db (Fig. 159.), und es fol die Grenze fo vegulict werden,
daß die gerade Grenze durch diefen Punct gehe, fo wird die Aus-
führung nur dann vathlich feyn, wenn der Abftand des firen Orenz-
puncted b von einer der Grenzlinien pgq oder rs hödftens z ber
ganzen Entfernung derfelben, und der Winkel abc, welden näm=
li die gemeinfchaftlichen Grenzlinien ba und be einfhließen, nicht
unter 130 bis 110 Grade beträgt; weil außer diefen Bedingungen

33 *
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Fig.

159.

u.

160,

152.

159.

160.

die gegenüber liegenden Begrenzungen pg und rs von der jic) erge-

benden geraden Örenzlinie entweder gar nicht, oder fo fchief gefhnit:
ten werden, daß die Örenznahbarn M und N eine folhe fchiefe

Richtung ihrer Grenze Eaum wünfdhen Eönnen, fondern lieber, wenn
eine WVerrücdung ded Grenzzeihen 3 möglich oder zuläffig ift, bie
gebrochene Grenze edba ned dem obigen Verfahren in eine gerade

verwandeln laffen würden. Se näher demnach der Punct db an pgq
oder rs liegt, und je fiumpfer der Winkel cda ift, defto mehr ift der

gegebene Fall zur Ausführung geeignet, und zwar nad $. 300.
11) Bey ältern Blächentheilungen ift nicht felten ein Grundftüc

aus einem andern fo herausgefchnitten worden, daß leßtered zur Feld:

beftellung eine unbequeme Grenze hat. Sind beyde Flächen Parallelo:
gramme oder Nechtedde (was felten der Zall feyn wird) und es foll

5 ®. die Grenze abe (oder add) in eine Gerade pg, bey Gleich:

ftehung der betreffenden Flächen, verwandelt werden; fo ift die Figur
Acba=Ac.Ar, und die neue, gleihgroße Slahe AByr =

AB.Ae; © muß namlid Ac.Ar = AB. Ae feyn, woraus
« idee,

f Am 8
12) Sf hingegen die Zlähe Adba ein Trapez oder unregel-

mäßige Figur, fo berechnet man feinen Inhalt z, ®&. —= 2940 °°,

und dividirt ihn dur) die Lange AB — 157°, fo gibt der Quotient
2940
77 18,7° di: zugehörige Höhe Ae. Liegt nun Aa parallel mit

Bg, oder weicht nicht viel davon ab, fo wird in ber Entfernung 4Ae

eine Parallele pg zu AB die verlangte Gleichftellung der Flächen
durch) eine gerade Grenze abgefhnitten. Bey nicht paralleler Lage
von Aa und Bg wird fo wie unter $. 285. gezeigt, verfahren.

$. 300,

Aufgabe. Bey einer unregelmäßigen Grenze liegt das unver-
rücbare Grenzzeihen d innerhalb der Flahe, man foll die Grenze
fo reguliven, daf der Größe der einen oder der andern Fläche unbe:
fhadet, die neue Grenze,gerade ift, und durch das fire Grenze

zeichen gebt.
1. Auflöfung. Durd die Verlängerung der größern Grenz:

linie c 5 wird von der Fläche N (und beziehungsweife M) das Drey-
ek bua ab- und der Slähe M (und N) zugefhnitten; es maß alfo von

M (N) eine eben fo große Släche ab- und Dem N (M) zugetheilt werden.
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Dividirt man den Flächeninhalt des. Dreyedd du durky die

halbe Länge cd, fo erhält man die Höhe eines Dreyeckes von dem.

felben Inhalt (Gmtr. 135). Vefchreibt man mit biefer Hohe aus ir:

gend einem Punct feinen Vogen ö, und verführt weiters wie ($.290.

4.), fo erhalt man den Punct d, der mit 5 verbunden das Dreyer

. dbe=bua abfhneidet.

Die neue Grenze dbw ift bey weiten der verlangten geraben

Richtung fhon näher, als die alte cda; burd die verlangte gerade

Grenze de jedoch, wird wieber ein Hleines Dreyedd Deu von N (M) ab»

und an M (N) zugemeffen. Berfährt man mit dem Dreyede bew und

der Finie dd eben fo, wie vorhin mit dem Dreyede bua und der

ginie cd, u. f. w.; fo wird der Winkel 4dw immer Eleinee und ver:

fehwindet endlich bis zur unmerklihen Größe.

2. Auflöfung. ft die Begrenzung pg mit rs parallel, fo

kann man Fürger nach folgender Weife verfahren.

Man verlängere gleichfallg die größere Grenzlinie ec b bi u, und

denke die neue de von der verlangten Eigenfchaft gezogen, fo muß

das Dreyef deb=abu+tube feyn. Es kommt alfo darauf an,

in den ähnlichen Dreyedlen ded und ube eine von den Höhen dan

oder en zu beftimmen. Der Kürze wegen fy bo—=@, bu=g,md

=, en=y und des Dreyedes a bu Höhe at=h, fo ift

36.2 =4g.h+39.%

vrd.2e=g.h4+ 9... end

Wegen debwube verhält fi
2 X:

d;g=seiy daher ty==

diefen Werth in (A) fubflituirs, gibt
«x

.2=Y. 49.0; der @®.2—=6.g.h4+g°. x

der (— P)=6.g.h

G.9.h__ G.g9.h

9° (E49) (9)
Mird num der Werthfür = aus den auf dem Papier, ober un:

mittelbar auf dem Felde gemeffenen Längen berechnet, und mit der

gefundenen Länge fü ein Bogen ö befehrieben, und weiters fo ver-

fahren wie oben, fo wird der dadurch beftimmte Punct d mit dem

firen Grenzpunct 5 verbunden, die Richtung der neuen Grenze in ber

verlangten Eigenfchaft beftimmen.

endlig =

Fig.
159.

u.

160.

159.



 

 

Fig.
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Eye975; g=bu mid: ndhat
159, = 34,6; fo findet man=fi=dm=— 13,8. Verlangten 7

160.

161.

fty=en=4,9.

Wil man = durd) die Verzeichnung finden, fo fuche man ge 6
+9=eu, und g die 4te Proportionale=v; fodann zu &—g,

v und h die Ate Proportionale = a— fi vermög Gmtr, 84.1). Das
durch die Rechnung und Verzeichnung beftimmte Nefultat für a Eann
zur gegenfeitigen Prüfung dienen.

3. Auflöfung. Wenn die Begrenzungen gp und sr nicht
‚parallet find. Bey einer folhen Lage fol jedoch die fehiefe Nei-

gung der Art feyn, daß die Verlängerungen 2g und rs fich nicht

unter 30 Graden fchneiden, weil fonft die Fläche M durch die neue
Örenzlinie eine zu fpißige, für die Feldbenüßung nicht fehr geeignete
Figur erhalten würde *). Die Ausführung feldft gefchieht durch die

oben gezeigte Annäherung, oder etwas Eürzer auf folgende Weife,
Nachdem durch die Verlängerung cd der Punct w beftimmte ift,

dividire man den Slächeninhalt des Dreyedkes bau dur) die Differenz
von ceb— bu, um die beyläufige Richtung der neuen Grenze de zu
erhalten. Hierauf theile man we in zwey aleiche Theile, ziehe durch
den Theilungspunct 3 zur Grenze sr die Parallele zw (auf dem

Selde nad) $. 125. 2), feße indie obige Gleihung anflatt = bu,

nun die Länge bw, und berechne daraus e=fi=dm”*); fo wird
bey Vergleichung der Zlächeninhalte der Dreyede cdd und bae ber

Unterfchied fo unbedeutend feyn, daß eine Wiederholung des fo eben

gezeigten Verfahrens nicht mehr nöthig feyn dürfte.
a) Die Grenzregulivung feldft in allen drey Fällen ift übrigens

ohne Schwierigkeit, auch gleich unmittelbar auf dem Felde auszufühz
ven, ohne erft die Fläche geometrifch aufzunehmen und zu berechnen;

wobey nur die drey Linien bc, bu und at wirklich zu meffen find,

$. 301.

Aufg abe. Eine freitige Waldflähe von f—= 8 Jod Größe ift

vermög ÜbereinEunft der flreitigen drey Parteyen A, B und C' nad)

*) Der Deutlichkeit wegen, ift hier die Figur gegen das $. 299, 12 be:
dingte Verhältnif gezeichnet worden.

*F) Die Lage der vorläufig beftimmten Grenze de, und jene der

durch die obige Gleichung fich ergebenden wahren Grenzlinie ift fo

unbedeutend, daß fie auf dem Papier nicht fehr merfbar, daher nur

indeffen vorgemerkt ($. 287. 3), fodann auf dem’ Felde aufgetragen,
und dadurd) ihre wahre Lage beftimmt wird,

u
n
U

Z
e
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dem Werbältniffe dev Länge ihrer an das freitige Stück anftoßenden

MWaldgrenzen zu vertheilen, fo daß die Theilungslinien aus einem

in der Mitte liegenden Hügel (oder Felfenfpige) D in möglichft gerader

Nichtung fi an die alten Grenzpuncte a, b und c anfdhliefen. Die

Länge der anftoßenden Grenze von a bis b des Eigenthümers A be

trägt 240 Alftr., jene des Eigenthümers B von d bis c beträgt 276

Kftr., und die Lange der Waldgrenze von c big a der Partey Cents

halt 300 Klaftern.
Aufldfung. ID) Man ziehe aus dem gegebenen Theilungspunct

D an die alten Grenzpuncte a, b und ce gerade Linien, berechne jer

den folchen Theil 9Da, aDe, u. f. w. insbefondere, und made

auch) ihre Summe, um die Grdfie der zu vertheilenden Zlache zu wiffen.

2) Nun beftimme man vermöge der gegebenen Verhältnißzahlen

240 :276:300 oder 20:23:25 nach NE. 296 den gebührenden An:
theil einer jeden Partey, vergleiche ihn mit dem oben vorläufig be-

vechneten Theil derfelben Partey, und fehneide nachher den bey einem

Theile etwa gefundenen Überfuß, vermög $..290. 4) hinweg, oder

meffe den etwa fich ergebenden Abgang auf eben diefe Art hinzu; fo

werden fich die wirklichen Theilungslinien Dm, Dn und Dd erge-

ben, wie e8 aus dem Vorhergehenden und der Figur deutlich erhellet.

3) Über das Abfteefen der Theilungslinien auf dem Felde Fannı

das $. 287 gezeigte Verfahren nachgelefen werden.

a) Wäre der Theilungspunet D nicht fehon gegeben, fo Tann ders
felde daducdh beftimmt, und von ihm aus die Theilungslinien gerade

nad den alten Grenzpuncten a, d und c gezogen werden, indenmman

die zu vertheilende Släche vorher berechnet, und jedem Theilnehmer

feinen Antheil nach 2) beftimmt; Hierauf zwey und zwen Puncte,

j: B. a mit b und a mit c verbindet, den abgefchnittenen Theil zwi

fhen ab und A insbefondere berechnet, ihn von der dem A zukom:

menden Fläche abzieht, und den Tiberreft durch die halbe Grundlinie

ab dividirt ($. 290. A), um die Höhe zu einem noch hinzu zu meffen-

den Dreyede zu erhalten. Mit diefer gefundenen Höhe befchreibe man

aus einem beliebigen Punete der Grundlinie ad einen Bogen mn

und ziehe durch den Höchften Punet diefes Bogens die Parallele py

zu ab von unbeftimmter Länge. Nachher verfahre man bey ac auf

aleihe Art, um den Bogen rs zu erhalten, ziehe duch den höchften

Punet desfelben zu ac die Parallele D; fo wird hierduch pq ge:

fehnitten, und der Theilungspunet D beftimmt feyn, der nachher mit

den alten Grenzpuncten @, db und c durch) gerade Linien nur verbunz=

den werden darf, um jedem feinen Antheil gehörig abzufchneiden.

1») Wenn mehr als drey Teilnehmer wären, fo müffen die Theis

Fig.

161.

162.
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162.
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Tungslinien der übrigen eben fo, wie in $. 290 gegeigt worden ift, ber
fimmt und die hierdurch etwazu fehr gebrochenen Grenzen, auf Ber:
langen, nach) $. 299 in eine gerade verwandelt werden,

i c) Bey der Vertheilung eines bisher von mehrern Parteyen ges
meinfchafilich genoffenen Grundes muß man darauf Nücficht nehmen,
daß einem jeden Theilnehmer der ihm am näcften und bequemiten
gelegene Theil zugemeffen werde (wenn e8 befondere Umftände nicht
anders fordern); befonders aber muß bey einer folchen Theilung eines
Waldes oder anderen Grundes, der in Zukunft als Wald bewirth:
haftet und benüßt weRden foll, auf die bequeme Abfuhr des Holzes
Rücficht genommen werden, daß 5. ®, eine diefifeits eines Berg:
rücdens wohnende Partey nicht jenfeits, und eine dafelbft mwohnende
Parten Dießfeits des Berges ihren Antheil bekomme, oder daß ihre
Antheile nicht zu beyden Seiten des Berges Tiegen, ır, dal.

$. 302.

Wenn bey einer Grenze bie Eennbaren Grenzzeichen verloren ge»
gangen, daher diefelbe durch Länge der Zeit dunkel geworden wäre,
und esift eine Karte überhaupt, oder eine eigene Grenzkarte ($. 251.)
hierüber vorhanden, fo fiehbt man an Ort und Stelle felbft nach, wel-
che Steine der Nummer nad) ‚fehlen. Sodann zieht man aufder Karte
eine gerade Linie zwifchen den beyden noch vorhandenen Steinen, und
von den fehlenden Steinen auf diefe Linie fenkrechte Ordinaten, fteckt
diefe Linie aud) draußen ab, trägt auf derfelben die gehörigen Ent:
fernungen bis zu den fenkrechten Abftänden der Grenzzeichen, und von
da unter rechten Winkeln (etwa durdy Hülfe eines Winkelmeffers, der
Buffole oder Kreuzfcheibe) die zugehörigen fenkrechten Abftände nad
dem wirkligen Maße auf, wie fie auf der Karte nach dem verjüngten
Maße gefunden worden find; fo wird man dadurd) die Puncte, wo
die Grenzzeichen geftandenfind, wieder erhalten.

$. 303.

Würde aber nur bier und dort ein Orenzzeichen fehlen, fo er:
bellet aus dem Bisherigen deutlich genug, wie man vermittelft eines
der angeführten Meß-Inftrumente zu verfahren habe, um bie gehöri-
gen Puncte wieder zu finden. Wenn hingegen über eine folche dunkel
gewordene Grenze feine Karte vorhanden wäre, fo darf man freylic)
nicht hoffen, die vormahligen Orenzpuncte mit voller Gewifiheit wieder
zu finden. Man muß fihhiernur mit der Wahrfcheinlichkeit begnügen,
die aber durch eine Euge Verücfichtigung der Umftände öfters bis zu
einem hohen Grad beftimmt werben Eanıı. Sedod) Fann jdiefe Verüc:
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fihtigung fchwerlich einer Negel unterworfen werden, fondern fie

bangt allein von dem Scharffinne der Grenzberihtigungs-Commiffion
ab. Al befonders dahin gehörig ift bey Wäldern die Befchaffenheit
des Holzes zu rechnen, in fo ferne diefelbe Auffhluß gibt, wie weit

zu einer gewiffen Zeit von dem einen oder dem andern Sntereffenten

gehauen worden ift. 2
Kann man endlich in zweifelhaften Fallen den Lauf ver vor-

mabls beftandenen Grenze auch nicht einmahl mit Wahrfcheintichkeit
beftimmen, fo pflege man fi über den Gegenftand zu vergleichen,
und das Mittel von der beyderfeirs angenommenen Meinung als die

künftige Orenzlinie anzunehmen, worüber aud) die Note Seite 375)
nachgelefen werden Eann.

$. 304.

Damit eine folde Theilung (oder Grenzregulirung) in der Folge

nicht beftritten werden Fann, laßt fich der Geometer, nad ihrer Voll:
endung, von der betreffenden Grundherrfhaft ein Tegales, von allen
Sntereffenten unterfertigtes Protokoll ausftellen, in welchem fie be-
ftätigen: daß die vorgenommene Theilung (oder Gren;-
vegulirung) auf ihr Anfuhen und mit Einwilligung der

Grundobrigfeit unternommen worden, und zu ihrer

vollflommenen Zufriedenheit ausgefallen feye; wel-
ches Document fodann der Indication bey der betreffenden Niede an-

zufchließen, und diefer Anfhluß, fo wie die Handlung felbft in der
Rubrik: Anmerkung, neben diefer Ried (Difkrict ac.) zu bemerkenift.

Hat nun der Geometer feine Aufnahme richtig vollendet und

auf dem Papier rein ausgearbeitet; hat er die allenfalls nöthige

Eintheilung oder Vertheilung auf demfelben fowohl, wie au auf
dem Felde vollführt, und im Ießtern Falle jedem Theilhaber feinen

Antheil nad Pfliht und Gewiffen zugemeifen; überfieht er endlich in
diefem Bewußtfenn das vollendete Werk feiner Anftrengung, fo ent:
firömt feinem Innern ein Wonnegefühl, weldyes für ihn weit Tohnender
als der reichfte Ehrenfold ift.

Fig.


